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Nr. 274. 


Wirtſchaftsimperialismus. 


Unter dem Vorſitz der Gattin des Londoner Ober⸗ 
bürgermeiſters hat ſich unlängſt eine britiſche Frauenliga 
gebildet, die es ſich zur Pflicht macht, darauf hinzuwirken, 
daß das engliſche Publikum in erſter Linie engliſche und 
nächſtdem britiſche koloniale Erzeugniſſe verbraucht. Der 
engliſche Außenhandel baſiert ohnehin zu mehr als 50 Pro⸗ 
zent auf den engliſchen Kolonien, und zweifellos würde jen⸗ 
ſeits des Kanals ein großes Geſchrei über bösartigen „Im⸗ 


perialismus“ anheben, würde ein anderes Land ſich unter⸗ 


fangen, den Verbrauch britiſcher Erzeugniſſe zu boykottie⸗ 


ren. Den Engländern iſt ſolches Vorgehen ſelbſtverſtänd⸗ 


lich erlaubt. H. M. Gruber veröffentlichte kürzlich in der 
Zeitſchrift „Wirtſchaft und Kolonien“ wichtige Hinweiſe auf 
die Gefahren und die Ausdehnung dieſes britiſchen Wirt. 
ſchaftsimperialismus, der ſich ſo ſchlecht mit den Paneuropa⸗ 
ideen und den überall erhobenen Forderungen nach Lockerung 
der Zollgrenzen verträgt. 5 a 


Weder in England noch in Frankreich bemerkt man 


übermäßige Bereitſchaft, ſich wirtſchaftlich irgend etwas zu 
vergeben. Man baut im Gegenteil den Kolonialbeſitz hüben 
und drüben nach Kräften aus und iſt bemüht, die an⸗ 


deren von den Vorteilen, die ein ſolcher bietet, weit⸗ 


gehendſt auszuſchließen. . 

M. Poincaré, von dem es ſchließlich nicht anders zu er⸗ 
warten iſt, hat in einem in der argentiniſchen Zeitung „La 
Nacion“ veröffentlichten Artikel den Paneuropa⸗Beſtrebun⸗ 
gen eine ſehr ſkeptiſche Prognoſe geſtellt und auf alle Fälle 
verlangt, daß der franzöſiſche Kolonialbeſitz in das zu bil⸗ 
dende Wirtſchaftseuropa nicht einbezogen werden dürfe, 
ſondern daß er die Spezialdomäne Frankreichs bleiben 


müſſe. — Ganz Frankreich, einſchließlich der franzöſiſchen 


Sozialiſten, hat klar erkannt, von welch enormer nationaler, 
wirtſchaftlicher wie machtpolitiſcher Bedeutung Kolonien für 


ſeine europäiſche Vormachtſtellung ſind, und es hofft, ein⸗ 


mal durch ſeine kolonialen Wirtſchaftsreformen, wie 
andererſeits durch feine farbigen militariſierten Menſchen⸗ 
maſſen die europäiſche Hegemonie zu halten. 

Ganz ähnlich liegen die Dinge in England, wenn 
dieſes infolge ſeiner Tradition und ſeiner maritimen Lage 
ſich auch mehr auf wirtſchaftliche Ausnutzung ſeiner Kolonien 
beſchränkt. Aber auch dort gehen alle Beſtrebungen darauf 


hinaus, den engliſchen Kolonialbeſitz nicht etwa für ein Pan⸗ 


europa, ſondern ausſchließlich für die eigenen Intereſſen 
nutzbar zu machen, obwohl man ſelbſtverſtändlich die briti⸗ 
ſchen Kolontalwaren gern verkauft, fremde Erzeugniſſe aber 
nach Möglichkeit boykottiert. Jedenfalls ſind die Beſtrebun⸗ 
gen hier wie dort eindeutig. In England werden ſie von 
der ſozialiſtiſchen Arbeiterregierung genau ſo unterſtützt wie 
von einer konſervativen. Erklärte der konſervative Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Boothby im letzten Winter im engliſchen Un⸗ 
terhaus, daß England ſich in Zukunft mehr und mehr darauf 
konzentrieren werde, ſeinen Kolonialbeſitz an Stelle der 


verloren gehenden überſeemärkte zu entwickeln, fo unter⸗ 


ſtreicht der ſozialiſtiſche Miniſter Snow den dieſe Parole, 
indem er vor engliſchen Arbeitern erklärte: „Keinen 
Pfennig mehr ins Ausland, ſondern alles für die Entwick⸗ 
lung der engliſchen Kolonien!“ f 

Nicht anders liegen die Dinge in Aſien. Die aſiati⸗ 
ſchen Völker ſind alle bemüht, ſich vom europäiſchen Im⸗ 
perialismus wirtſchaftlich und politiſch frei⸗ 
zumachen, und niemand wird es ihnen verübeln dürfen. 
Allein weil England die Folgen dieſer Beſtrebungen vor⸗ 
ausſieht, ſtrebt es rechtzeitig nach Erſatz für dieſe Märkte; 
zweifellos aber wird der Konkurrenzkampf dadurch in Zu⸗ 
kunft immer ſchärfer werden. Verarbeiten z. B. Indien 
und Agypten — womit gerechnet werden muß — einmal 
ihre Baumwolle ſelbſt und werfen ihre Fertigprodukte auf 
den Weltmarkt, dann tft die europäiſche Textilinduſtrie er⸗ 
ledigt. Das kluge England baut vor, indem es jetzt den 
e in ſeinen Kronkolonien nach Möglichkeit 
Drctert. ö 

Nach alledem iſt es überflüſſig, zu ſagen, daß der mo⸗ 
derne amerikaniſche Wirtſchaftsimperialismus von den 
Betroffenen kaum mit freundlicheren Augen betrachtet wird. 
Daß die USA. ſich jetzt, wie bekannt, auch von dem englis 
ſchen Imperialismus zu befreien ſuchen und wenigſtens 
ihren großen Bedarf an Kautſchuk, in dem ſie heute noch 
von England abhängig ſind, durch große Plantagenanlagen 
in Braſilien und Liberien ſelbſt zu erzeugen ſuchen, iſt be⸗ 
kannt. Dieſe Beſtrebungen ſollten freilich zu bedenken 
geben, daß man, wenn ein ſo ungeheueres Wirtſchafts⸗ 
imperium wie die USA. — denen niemand einen vorbili 
lichen Spürſinn in allen wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
wird beß reiten können — feine koloniale Rohſtoffverſorgung 
unter allen Umſtänden ſichergeſtellt wiſſen will, alle Ur⸗ 
ſache hat, die koloniale Rohſtoffrage nicht einfach als Ba⸗ 
gatelle zu behandeln, indem man ſie dem Zufall zu regeln 
überläßt. BR 

Vor kurzem ſchrieb ſogar eine ſozialdemokratiſche Zei- 
tung in Deutſchland: „Die engliſche Arbeiterſchaft wäre 
ohne die engliſchen Kolonien an den Bettelſtab gebracht!“ 
Der engliſche Außenhandel iſt indeſſen bei einer um ein 
Drittel geringeren Geſamtbevölkerung Englands als der 
Deutſchlands um mehr als das Doppelte größer als der 
deutſche, und um ſo viel iſt notgedrungen die Lebenshal⸗ 
tung des engliſchen Arbeiters, wie die des ſonſtigen Eng⸗ 


> 
n 


länders, beſſer und bequemer als die deutſche. Wenn man 
darauf hinweiſt, daß die engliſche wie die nordamerikaniſche 
Arbeitsloſigkeit trotz des deutſchen Mangels an 


eigenen 
Rohſtoff⸗ und Abſatzquellen zum wenigſten ſo groß ſei wie 
die deutſche, ſo beweiſt dies lediglich, daß die ſoziale Rück⸗ 
ſtändigkeit, die organiſatoriſche Unfähigkeit in dieſen Län⸗ 
dern noch größer iſt als in Deutſchland, daß aber für die 


arbeitenden Schichten dieſer Länder trotz allem ein viel 


höheres Einkommensniveau vorhanden iſt. 

Vor kurzem ſchrieb Lord Rothermere: der militäriſche 
deutſche Imperialismus ſei tot, der wirtſchaftliche ſei um ſo 
gefährlicher. Des Imperialismus macht ſich aber doch der⸗ 
jenige ſchuldig, der mit Machtmitteln neue Macht erwerben 
will, wer durch Ausnutzung kolonialer Reichtümer und 
Hilfsvölker andere weiße Völker unterdrücken und in ihren 
Daſeinsbedingungen verkürzen will. Beſtvebungen aber, 
die darauf ausgehen, die leerſtehenden Reſerve⸗ 
räume der Erde nach Geſichtspunkten nationaler Not⸗ 
wendigkeit zu verteilen, fallen nicht unter den Begriff 
Imperialismus. Das deutſche Volk verlangt im Namen 
der internationalen Gerechtigkeit wie im Namen der übrigen 
Völker, die bei der Verteilung der Erde benachteiligt wor⸗ 
den ſind, daß ihnen dieſe Gerechtigkeit zuteil werde. 


Tagung des Auswärtigen Ausſchuſſes. 

Heute Ausſprache über das Polenabkommen. 
Berlin, 26. Nopember. Der Reichstagsausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten trat heute vormittag unter 
äußerſt reger Beteiligung aus dem Parlament und aus den 
Kreiſen der Ländergeſandten und anderer Regierungs⸗ und 
Reichs ratsvertreter zuſammen. Die Reichsregierung war durch 


die Miniſter Dr. Curtius, Dr. Wirth, Dr. Hilfer⸗ 
ding und Stegerwald vertreten. 


Ausſchußvorſitzenden, Abgeordneten Scheidemann, wurde, 


dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, die Beſprechung der erſten 
Haager Konferenz vorangeſtellt, und die Erörterung 
über die Verhandlungen mit Polen als zweiter Punkt der 


Tagesordnug abgetrennt. 


Über die Haager Auguſt⸗Konferenz berichtete Reichs⸗ 


außenminiſter Dr. Curtius ausführlich, der auch die zwiſchen 
den beiden Haager Konferenzen abgehaltenen Komitee⸗ 
beſprechungen und die ſonſtigen Vorarbeiten für die 
Haager Schlußkonferenz eingehend ſchilderte. Die Aus⸗ 
ſprache wurde von dem deutſchnationalen Führer Graf 
Weſtarp mit einer größeren Oppoſitionsrede gegen die 
Haager Politik und den Youngplan eröffnet. Ihm folgten 
die Abgeordneten Freiherr von Rheinbaben (D. Vp.) und 
Stöcker (Komm.). 


16 neue Todesurteile in Rußland. 


Moskau, 25. November. (PA T.) Die „Taß“ meldet 
aus Woroneſch, daß das dortige Gericht nach zweitägiger 
Verhandlung in dem Prozeß gegen 42 Mitglieder 
einer monarchiſtiſchen gegenrevolutionä⸗ 
ren Organiſation, die unter der Maske der religiöſen 
Sekte der „wahrhaften orthodoxen Chriſten“ agitierte und 
terroriſtiſche Akte vollbrachte, das Urteil gefällt hat. 16 Mit⸗ 
glieder der Organiſation mit ihrem Anführer Demitr Par⸗ 
chomenko, dem ehemaligen Kommandeur eines weißgardiſti⸗ 
ſchen Regiments, wurden zum Tode, 23 Angeklagte zu 
Gefängnisſtrafen verurteilt, 3 Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. Sämtliche Angeklagten waren in Ordensgewän⸗ 
dern mit dem Kreuz auf der Anklagebank erſchienen. 


Todesurteil für Biefiedomfli. 


Kowud, 27. November. Nach Meldungen aus Moskau 
hat das Kollegium der G. P. U. den ehemaligen Botſchafts⸗ 
rat der Sowjetunion in Paris, Bieſiedowſki, zum 
Tode verurteilt. Sein Eigentum in der Sowjetunion 
wurde beſchlagnahmt. 

Außerdem hat die G. P. U. angeordnet, daß der Vor⸗ 
ſitzende der ruſſiſchen Staatsbank, Scheinmann, der ſich 
in Berlin aufhält, ſofort nach Moskau zurückkehren ſolle, 
um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Scheinmann 
hat es abgelehnt nach Moskau zu kommen, weil er zur 
Rechtsoppoſitton gehört und die Politik Stalins nicht mehr 
mitmachen will. 

Mehrere Beamte der ruſſiſchen Handelsvertretungen in 
Konſtantinopel und Athen ſind wegen großer Unterſchla⸗ 
gungen vom Oberſten Gericht der Sowjetunion gleichfalls 
zum Tode verurteilt worden. Die Urteile konnten aber 
nicht vollſtreckt werden, weil die Beamten es abgelehnt 
haben, die Reiſe nach Moskau anzutreten. 


Moskau gibt Ausreiſe⸗Erlaubnis. 
Aber nur für 3000 deutſchſtämmige Bauern. 

Berlin, 26. November. Auch von amtlicher deutſcher 
Seite wird nunmehr beſtätigt, daß nach einer Mitteilung 
des ſtellvertretenden Außenkommiſſars Lit win ow an die 
deutſche Botſchaft in Moskau den vor Moskau lagernden 
3000-4000 Flüchtlingen endlich die Ausreiſeerlaub⸗ 
nis erteilt worden ſei. Die übrigen 9000 werden zurück⸗ 


transportiert. Sie ſind zum größten Teil bereits auf dem 


Rückmarſch. Den Bemühungen der deutſchen Regierung iſt 
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Bromberg, Donnerstag den 28. November 1929. 


es alſo gelungen, die Sowjetregierung zur Aufgabe ihrer 
intranſigenten Haltung zu bewegen. Die Taufende, die ins 
Innere Rußlands wieder abgeſchoben werden, gehen, wie 
ſich denken läßt, einem völlig ungewiſſen Schickſal entgegen. 
Zwar erklärt die Moskauer Regierung, ſie werde für den 
Wiederaufbau der Häuſer der Koloniſten und für die note 
wendige Neubeſchaffung von Saatgut ſorgen. Man weiß 
indes, was von ſolchen Verſicherungen der Moskauer Macht⸗ 
haber zu halten iſt. Die Reichsregierung hat ſich bereit er⸗ 
klärt, die 3000—4000 Bauern, denen die Ausreiſe geſtattet 
wurde. ſofort in Deutſchland aufzunehmen. Die entſprechen⸗ 
den Vorbereitungen find bereits getroffen worden. 5 
Den letzten Meldungen aus Moskau zufolge wird der 
erſte Zug mit deutſchſtämmigen Auswanderern vorausſicht⸗ 
lich heute von Moskau abgehen. Morgen früh begibt ſich 
ein Sanitätszug des lettiſchen Roten Kreuzes zur Grenze, 
um die Auswanderer mit Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken zu verſorgen. : ! 


Polens Gewinn am RinntDatinnsbertrag. 
Auftchinkreiche Aeberſicht 
eines ro'niichen Regierungsorgans. 


Im Wirtſchaftsteil der letzten Sonntagsausgabe 

(Nr. 246 vom 24. d. M.) der „Gazeta Zachodnia“, eines 

in Poſen erſcheinenden Regierungsorgans, leſen wir 
folgenden Rückblick über die Vorgeſchichte des deutſch⸗ 
volniſchen Liquidationsvertrages: 

Zehn Jahre lang hat es ſtändiger und konſequenter 
Bemühungen bedurft, bis es uns gelang, zwei bedeutende 
Finanzfragen zu erledigen: 1. die gegenſeitigen deutſch⸗ 
polniſchen Verrechnungen und 2. die Verrechnung Polens 
mit der Reparationskommiſſion aus dem Titel des im ehe⸗ 
mals, preußiſchen Teilgebiet und im ehemaligen öſterreichi⸗ 
ſchen Teilgebiet übernommenen Eigentums, ſowie aus dem 
Titel det ſogenannten „dettes de libération“. In dieſer 
zweiten Frage ſtellte ſich die Lage Polens wie folgt dar: 
Auf Grund des Verſailler Traktats und des Traktats von 
St. Germain hat Polen gegenüber der Reparationskommiſ⸗ 
ſion die Verpflichtung übernommen, den Wert des früheren 
Eigentums des deutſchen und des öſterreichiſchen Staates 
im Poſenſchen und in Galizien zurückzuerſtatten. Die 
Schätzung des in beiden Teilungsgebieten übernommenen 
Beſitzes betrug einige Milliarden Zloty. Außerdem über⸗ 
nahm Polen im Traktat von St. Germain die Verpflichtung, 
die ſogenannte „Befreiungsſchuld“ (dette de liberation) 
zu entrichten. Gleichzeitig aber erhob die Polniſche Re⸗ 
gierung gegenüber der Entſchädigungskommiſſion eine 
Forderung aus dem Titel des Rechts zur Teilnahme 
Polens an den deutſchen Reparationen, die 
für Rußland in Art. 116 des Verſailler Traktats referviert 
waren. Denn man muß hervorheben, daß Polen einen 
direkten Titel für die Reparationen nicht beſitzt, da in An⸗ 
betracht der Tatſache, daß es an Deutſchland niemals den 
Krieg erklärt und nicht als kriegführender Staat 
(belligerant) anerkannt wurde, lediglich dieſe (krieg⸗ 
führenden] Staaten entſprechend dem Traktat einen Rechts⸗ 
titel auf Reparationsforderungen haben. Dieſe Verechnung 
iſt bis jetzt nicht erledigt. Lediglich die Konferenz in Spaa 
vom Jahre 1920 ſah bei der Feſtſetzung des Komplexes der 
mit den deutſchen Reparationen zuſammenhängenden Pro⸗ 
bleme die Eröffnung einer beſonderen polniſchen Rechnung 
in der Reparationsfommifftion vor, eines ſogenaunten 
„compte d’attente”, in dem Polen aus dem Titel des von 
den Teilungsmächten übernommenen Beſitzes, ſowie aus 
dem Titel der Befreiungsſchuld belaſtet wurde. Anerkannt 
aber wurde die durch eine Ziffer niemals präziſierte Betei⸗ 
ligung Polens an den für Rußland reſervierten Repara⸗ 
tionen. 5 nr 

Der Sachzuſtand auf dem Gebiet der direkten Verrech⸗ 
nungen zwiſchen Polen und Deutſchland war ungünſtig. 
Zwiſchen den beiden Staaten beſteht ein ganzer Komplex 
von finanziellen Problemen, die bis jetzt nicht geregelt ſind. 
So hat ſich Deutſchland z. B. auf Grund des Traktats 
verpflichtet, die von Polen ausgezahlten Renten 
und Militärpenſionen an die Invaliden der ehemali⸗ 
gen deutſchen Armee zurückzuerſtatten. Weiter hat das 
Reich der Polniſchen Republik einen Teil der Fonds zurück⸗ 
gegeben, die den ſtaatlichen Verſicherungsinſti⸗ 
tutionen in Oberſchleſien gehören. Auf der anderen Seite 
beſtehen bedeutende deutſche Forderungen an 

den Polniſchen Staat, ſo aus dem Titel der ungenügenden 
Entſchädigung für den liquidierten deutſchen Bes 
fig in Polen: Chorzow, die Warſchauer Gas⸗ 
anſtalt, die Forderungen der ſogenannten annullier⸗ 
ten Anſiedler uſw. Es wäre ſchwierig, heute die 
Effektivhöhe der gegenſeitigen Schuldſummen feſtzuſetzen, 
jedenfalls aber betragen die gegenſeitigen Forderungen nicht 

ganze 2 Milliarden Zloty (die deutſchen Forderungen 
gegenüber Polen über eine Milliarde, die pol⸗ 
niſche gegen Deutſchland etwa 700 Millionen.] Das 
Abkommen wird eine hervorragende Bedeutung dadurch 
haben, daß i 

1. Polen die Möglichkeit haben wird, den Youngplan zu 
unterzeichnen, was eine poſitive polniſche Aktion 
in der Richtung der Tributzahlungen erleichtern wird. 
Sollte Polen außerhalb des Younaplanes in einem Augen⸗ 
blick bleiben, da er von ſämtlichen übrigen Staaten ange⸗ 
nommen wird, ſo würde dies eine durchaus unerwünſchte 


r 
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Iſolterung Polens in einer für die Zukunft fo wichtigen 
Sphäre der Finanzfragen bedeuten. Dank dem Abkommen 
kann Polen den Youngplan unterzeichnen. 

2. Der Abſchluß des Abkommens ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit der Möglichkeit einer günſtigen Löſung der Frage 
der polniſchen Verpflichtungen gegenüber der Reparations⸗ 
kommiſſton. 

3. Das Finauzabkommen zwiſchen dem Reich und der 
Republik Polen bildet eine wichtige Etappe auf dem Wege 
zum Ausgleich ſämtlicher Konflikte und Verrechnungen mit 
Deutſchland, die ſich aus dem Kriege und dem Verſailler 
Traktat ergeben, was zweifellos zu einem wichtigen Faktor 
der Normaliſierung der nachbarlichen Beziehungen werden 
wird. Daher hat die ganze Meinung des Weſtens, 
wovon zahlreiche Preſſeſtimmen zeugen, den Abſchluß des 
Abkommens als ein hervorragendes Ereignis auf dem Ges 
biet der definitiven Befriedung und Stabiliſtierung der 
Nachkriegsverhältniſſe in dieſem Teil Europas aufgenom⸗ 
men. Die Meinung der Finanzkreiſe betont, daß die end⸗ 
gültige Löſchung der Hypothek des Polni⸗ 
ſchen Staates durch die Erledigung feiner Verrechnung 
mit dem Deutſchen Reich und der Reparationskommiſſion 
zur Stärkung des Kredits des Polniſchen Staates auf den 
internationalen Geldmärkten beitragen wird. 

Der konzentrierte und unerhört wuchtige Angriff der 
Leutſchen nationaliſtiſchen Preſſe gegen die zuſtandegekom⸗ 
zene Verſtändigung zeugt am beiten davon, daß dleſes Ab. 
hinten ein wichtiger Faktor der Stabiliſterung werden 
wird. ö j 


Daſzynfli ſtärkt ſich vor einem ſchweren 
5 Kampf. 


Wilna, 26, November. Sejmmarſchall Daſzyüſki hat 
ſich zu einer mehrtägigen Erholung nach Nyſt va begeben; 
er wird während feiner Abweſenheit von dem Vizemarſchall, 


dem Abgeordneten Jan Dabſki, vertreten. Wie es heißt, 


ſoll gleich nach der Rückkehr Daſzynſkis der Termin der 
erſten Sejmſitzung feſtgeſetzt werden, und zwar dürfte die 
Sitzung auf den 5. oder 6. Dezember anberaumt werden. 

In die Sejmräume iſt wieder einiges Leben eingekehrt. 
Manche Klubs ſind heute zu Beratungen zuſammen⸗ 
getreten. Im Klub der Bauernpartet hielt heute der 
Oberſte Rat dieſer Partei eine Sitzung unter der Lei⸗ 
tung des Abg. Waleron ab. An der Sitzung, in der man 
ſich mit der jetzigen politiſchen Lage beſchäftigte, nahmen 
etwa 200 Delegierte teil. Recht zahlreich haben ſich 
heute auch ukrainiſche und weißruſſiſche Abge⸗ 
ordnete eingefunden, die gemeinſame Beratungen abhalten, 
um eine gemeinſame Stellungnahme in einer Reihe von 
Angelegenheiten für den Fall feſtzulegen, daß die Sejm⸗ 
ſeſſion wirklich ſtattfinden wird. 


Plebiſzit⸗Gerüchte. 


Warſchau, 27. November. (Eig. Meldung.) Das ſchon 
vor einigen Wochen aufgetauchte Gerücht, daß die leitenden 
Kreiſe des Sanierungslagers dazu hinneigen, den Were 
faſſungskonflikt durch eine Volksabſtimmung zu löſen, be⸗ 


hauptet ſich hartnäckig in politiſchen Kreiſen. Man glaubt 


zu wiſſen, daß die Regterung im Dezember dem Sem ihr 
Projett der Verfaſſungsreviſton vorlegen 
werde. Sollte ſich der Widerftand im Seim als unüber⸗ 
windlich erwetſen, ſo beaßſichtige die Regierung die Ders 

faſſungsreviſtonsfrage durch ein Plebiſzit der ger 
ſamten Bevblkerung entſchetden zu laſſen. Das 
Plebiſzit würde im Monat März ſtattfinden. 

Wie es um die jurtſtiſche Form diefes Plebiſzits, das 
von der geltenden Verfaſſung nicht vorgeſehen iſt, beſtellt 
fein würde, darüber geben die kurſterenden Gerüchte keine 
Aufklärung. 


Studentenausſchreitungen in Poſen. 


Poſen, 26. November. Die hieſige Univerſität war 
geſtern der Schauplatz von Exzeſſen, wie fie in der Geſchichte 
der höheren Lehranſtalten der Republik bis jetzt nicht notiert 
wurden. Die „Gazeta Warſzawſka“ läßt ſich darüber von 
ihrem Poſener Korreſpondenten melden: ? 
Für 6 uhr abends war im Zuſammenhange mit den 
Wahlen zu dem akademiſchen Kongreß in das große Viſtibül 
des Collegium Medicum eine Studentenverſammlung der 
nattonalen Liſte Nr. 1 einberufen, zu der einige Tauſend 
Studenten, ferner als Delegierte des akademiſchen Senats 
der Dekan Prof, Bykowſki und der Prodekan Prof. 
Rözyekt erſchienen waren. Die Kandidaten der natto⸗ 
nalen Liſte Nr. 1 hielten mehrere Anſprachen, worauf der 
Führer des akabemiſchen „Strzelee“ das Wort ergriff. Uns 


mittelbar darauf wurde im Saal plötzlich das Lichl aus⸗ 


gelöſcht. Man vernahm ein ohrenbetäubendes 
Knallen platzender Raketen, die normal nur zu 
militärtjhen Zwecken verwendet werden. In kurzer Zeit 
war der ganze rieſige Saal, der etwa 5000 Perſonen faßt und 
bis auf den letzten Platz beſetzt war, in dichte Rauch⸗ 
wolken gehüllt. Gleichzeitig wurden auch Revolver 
ſchüſſe abgegeben. Der Überfall hatte zum Zwecke, unter 
den Verſammelten Verwirrung hervorzuruſen und die Vers 
ſammlung zu ſprengen. Doch die nattonaliſtiſche Jugend 
bewahrte trotz der auflodernden Flammen kaltes Blut und 
blieb auf ihren Plätzen. Die Verſammlung wurde unter 
Proteſtrufen fortgeſetzt. ö 

Nach der Verſammlung begab ſich eine Delegation des 
Poſener Akademiſchen Komitees zum Rektor, Prof, Kafz⸗ 
nic a, dem ſie den Verlauf der Vorgänge ſchilderte und feit- 
ſtellte, daß dtefe den Charakter einer organiſierten und ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten Provokation getragen hätten. Unter 
dem Einfluß der Empörung wurden einige Anführer der 
Santerungskreiſen naheſtehenden Jugend empfindlich ver⸗ 
Bu die man im Verdacht hatte, den Überfall inſzeniert 
zu haben. 


geſundung der Krankenlaſſen. 


Warſchau, 28. November. Im Saale der Stabtverord⸗ 
getenverſammlung fand am Sonntag in Gegenwart des 
Miniſterpräſidenten Switalfki und einiger anderer Ver⸗ 
treter der Regierung die Eröffnung einer auf die Initiative 
des Arbeitsminiſteriums durch die Oberſte Arzte⸗ 
kammer einberufenen Konferenz ſtatt, in der man ſich mit 
der Frage beſchäftigte, die Tätigkeit der Krankenkaſſen zu 
verbeſſern. ; 
Miniſter Pryſtor, der dis Konferenz eröffnete, er⸗ 
Hätte, daß die Kraukenkaſſen im aufe ihres zehnjährigen 


Beitehens ihre Aufgabe nicht gehörig erfüllt haben. In den 
Vorträgen wurde die Notwendigkeit unterſtrichen, die Arzte 
in den leitenden Behörden der Krankenkaſſen teilnehmen 
zu laſſen. Nach den Referaten entwickelte ſich eine lebhafte 
Diskuſſion, in der man die Notwendigkeit hervorhob, weit 
gehende Reformen durchzuführen und forderte, an den Unt⸗ 
verſitäten beſondere Lehrſtühle für ſoziales. Heilweſen ein 
zuführen, was die Qualifikation der künſtigen Kranken⸗ 
kaſſenärzte erhöhen würde. 


erzbiſchof Romalifi 
vor dem Appellationsgericht. 


Warſchau, 28. November. Vor dem hieſigen Appella⸗ 
tionsgericht hat geſtern der Prozeß gegen den mariawitiſchen 
Erzbiſchof Kowalſki, der durch das Bezirksgericht in 
Plock wegen Sittlichkeits verbrechen zu vier Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden war, begonnen. Kowalſfki 
hat eine umfangreiche Appellationsklage eingereicht, 
in der er ſeine Freiſprechung mit der Begründung 
fordert, daß er ein Opfer religiöſer Kämpfe und Leiden⸗ 
ſchaften geweſen ſei. Man habe gegen ihn eine ganze Reihe 
von Frauen und Mädchen ohne moraliſche Grundſätze mobi⸗ 
liſiert, die durch Beredungskünſte und Beſtechung zum Bau 
des künſtlichen Gebäudes der Lüge beigetragen hätten, 

Die Verhandlung findet hinter verſchloſſenen Türen 
ſtatt. Der Angeklagte iſt zur Verhandlung nicht erſchienen. 
Geladen find 32 Zeugen, darunter die Schweſter Wilucka, 
Biſchof Feldman, die Mädchen des Mandolinenorcheſters 
u. a. m. Sa 

Wie wir erfahren, hat die polniſch⸗katholiſche Natio⸗ 
57 3 ihre Beziehungen zu den Marlawiten abge⸗ 

rochen. 5 5 


Die Berfchtoärung in der Ukraine. 


In Kiew find zahlreiche Perſonen unter der Beſchuldi⸗ 
gung einer gegen revolutionären Verſchwörung verhaftet 
worden. Die Moskauer Meldungen nennen eine Reihe 
führender Perſönlichkeiten der ukrainiſchen Intelligenz und 
der kirchlichen Inſtituttonen als angebliche Führer der Ver⸗ 
ſchwörung. 

Aus ukrainiſchen Kreiſen wird der „Voſſ. Ztg.“ dazu 
mitgeteilt, daß die Verhaftungen, die bis jetzt geheimgehal⸗ 
ten wurden, eine Reihe von Monaten zurückliegen. Sie er⸗ 
folgten nach dem Rezept, zunächſt Verdächtige zu verhaften, 
um abſchreckend zu wirken, und dann erſt Schuldbeweiſe zu 
ſammeln. Die in der Moskauer Meldung genannten Na⸗ 


men Efremow, Tſchechowſki, Nikowſki, Germatſe, Durdu⸗ 


fomffi genügten zur Widerlegung der Moskauer Behaup⸗ 
tung, daß irgendwelche Beziehungen mit Polen beſtünden. 
Es handele ſich um ausgeſprochene Gegner der polo⸗ 
nophilen Gruppe der ukrainiſchen Emigranten mit 
Andrij Liwyckyj an der Spitze. 


Zuchthausſtrafen für Luftfahrtſpionage. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Leipzig meldet, ver⸗ 
urteilte am Sonnabend der vierte Straffenat des Reichs⸗ 


gerichts nach etwa vierzehntägiger Verhandlung, die 
unter Ausſchluß der e ſtattfand, den Regierungs⸗ 


baumeiſter Eduard Ludwig wegen Vergehens gegen Para- 
graph 3 des Spionagegeſetzes und Verrats militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe zu fünf Jahren Zuchthaus, den Techniker Edmund 
Scheibe in Berlin ebenfalls wegen derſelben Vergehen 
zu ſechs Jahren Zuchthaus und den Photographen Ernſt 
Huttinger zu drei Jahren und einer Woche Zuchthaus. 
Außerdem wurden den Verurteilten die Ehrenrechte auf 
fünf Jahre abgeſprochen. Es handelte ſich um die Flug⸗ 
zeugſpionage bei den Dornterwerken in Adlershof. Der 
Auftraggeber war ein gewiſſer Alexandrowfkt. 


Verſaſſungsreſorm in Selterreich. 


Wien, 26. November, (PA T.) Die geftrigen Zeitungen 
ſtellen feſt, daß nach den am Sonntag in der Konferenz der 
Sozialiſten gefaßten Beſchlüſſen die Verhandlungen über 
die Verfaſſungsreform in ein Endſtadium ein⸗ 
treten. In der Konferenz wurde die ſozialdemokratiſche 
Partet bevollmächtigt, für die Verfaffungsreform mit ges 
wiſſen Vorbehalten zu ſtimmen, die vor allem die Frage der 
Belaſſung Wiens im Charakter eines Bundeslandes be⸗ 
treffen. Über die anderen ſtrittigen Punkte iſt es zu einem 
Kompromiß gekommen. Die Wahl des Präſidenten der 
Republik erfolgt danach direkt durch das ganze Volk. Der 
Präſident erhält das Recht, das Kabinett zu ernennen und 
aufzulöſen. Ausnahmeverordnungen dürfen nur in Fällen 
der Untätigkeit des Parlaments erlaſſen werden. Das 
Parlament hält jährlich zwei Seffionen ab, die mindeſtens 
je vier Monate dauern ſollen. 115 x 

In Kommentaren zu dem Kompromiß in der Frage 
der Verfaſſungsreform geben die Wiener Blätter ihrer 
Meinung dahin Ausdruck, daß der legalen Erledigung der 
modifizierten Regierungsvorlagen nichts im Wege ſtehe. 
Ende dieſer Woche oder Anfang der nächſten Woche beginnt 
die Plenarſitzung des Parlaments, in der die Ver⸗ 
faſſungsvorlage erledigt werden ſoll. b ’ 


Bor einer Kabinettskriſis in Lettland. 


Riga, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
lettiſche Landtag hat mit 51 gegen 30 Stimmen ein Geſetz 
angenommen, durch das Angehörigen der deutſchen Land⸗ 
wehr das Recht genommen wird, Land zu erwerben. Im 
Zuſammenhange damit hat ſich der Vertreter der deutſchen 


Fraktion im Kabinett, der Juſtizminiſter Berend, aus der 


Regierung zurückgezogen. Auch die gemäßigten Parteien 
haben ihre Miniſter abberufen, fo daß in den allernächſten 
Tagen mit einer Kabinettskriſis zu rechnen iſt. 


Pauſe im chineſiſchen Bürgerkrieg. 


Die Marſchälle haben ſich geeinigt. 

Haukau, 23. November. Der Präfident der National- 
regierung, Marſchall Tſchangkaiſchek, erklärte bei 
feiner Rückkehr von der Kampffront in der Provinz Honan: 
Der Bürgerkrieg iſt vorbet, die militäriſchen Ope⸗ 
rationen an allen Fronten haben aufgehört. 

Wie hierzu verlautet, haben ſich Fengyuhſiang 


und feine Parteigänger nordwärts zurückgezogen. Über die 


Bedingungen, unter denen der Friede zwiſchen der Zeutral⸗ 
regierung und den aufſtändiſchen Generalen abgeſchloſſen 


Bet 

Zahnschmerzen 
Erkältungen 
Rheumatismus 


SPIRIN- 


Tabletten 


Ori inal ackung mit roter Banderole und 
BA EXtaus inallen Apotheken erhältlich,‘ 


wurde, liegen noch keine Einzelheiten vor, doch erhält ſich 
das Gerücht, daß an die Aufſtändiſchen beträchtliche 
Zahlungen geleiſtet werden ſollen. Es ſei damit zu 
rechnen, daß dieſer Friedensſchluß eher einen Waffe n. 
ſtillſtand von längerer Dauer, als eine endgültige Eini⸗ 
gung zwiſchen der chineſiſchen Zentralregierung und ihren 
Gegnern darſtelle. 


Litwinow fpeicht fein Bedauern aus. 


Moskau, 27. November. (PAT.) Geſtern nachmittag 
empfing der ſtellvertretende Außenkommiſſar Lit win o w 
den polniſchen Geſandetn in Moskau, Staniſtaw Patek, 
dem er ſein Bedauern aus Anlaß der Exzeſſe ausſprach, die 
vor den polniſchen Konſulaten in Charkow und Kiew ſtatt⸗ 
gefunden hatten. Gleichzeitig gab Litwinow die Verſiche · 
rung ab, daß die während der Manifeſtationen in Kiew 
verbrannte Figur nicht das Ebenbild des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki dargeſtellt habe. 1 

Wegen der im Konſulat in Kiew eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben haben die Sowjetbehörden dem polniſchen 
Konſul an Ort und Stelle Genugtuung gegeben. 


Republik Polen. 


Ehrengericht für den früheren Poſtminiſter Miedzinſki. 


Warſchau, 26. November. Wie die Regierungspreſſe 
erfährt, ſoll auf die Bitte des ehemaligen Poſtminiſters 
Miedzinſki von dem Präſes des Regtierungsklubs 
Oberſten Slawek im Einvernehmen mit dem Miniſter⸗ 
präfidenten ein Ehrengericht zuſammenberufen wer⸗ 
den, das die perſönlichen Vorwürfe prüfen ſoll, die dem 
ehemaligen Miniſter im Zuſammenhange mit dem letzten 
Bericht der ſtaatlichen Oberſten Kontrollkammer über die 
Ausführung des Budgets des Poſt⸗ und Telegraphenmini⸗ 
ſteriums von ber Oppoſttionspreſſe gemacht wurden. 


Marſchall Pilſudſti in Wilna. 


Wilna, 26. November. Der ſeit Donnerstag der vorigen 
Woche hier weilende Marſchall Pikſudſki empfängt keine 
Beſuche; er widmet ſich fait den ganzen Tag dem Kriegs⸗ 
ſpiel, an dem ſich auch einige Armee⸗Inſpektoren betei⸗ 
ligen. Bei ſchönem Wetter unternimmt der Marſchall in den 
Morgenſtunden Spazierfahrten außerhalb der Stadt. 


Vier neue Schiffe für Polen. 


Warſchau, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Miniſterlum für Induſtrie und Handel hat beſchloſſen, aus 
den in Schleſten geſammelten Fonds vier neue Schiffe 
von je 1700 Tonnen anzukaufen. Dieſe Schiffe ſollen zur 
Unterhaltung des Verkehrs zwiſchen Gdingen und den bal⸗ 
tiſchen Häfen dienen. i 


Kampf mit Ausbrechern. 
Feuergefecht auf Schloß Wocklun. 


Berlin, 26. November. Aus der Irrenanſtalt Buch 
konnten die beiden Zuchthäusler Walter Lieſegang und 
Georg Garde entweichen. Darauf begaben ſie ſich nach 
Iſerlohn, wo fie mit ihrem Befreier, dem mehrmals vor⸗ 
beſtraften Heinrich Wichert einen tollkühnen Raubüberfall 
auf die Kaffe der Ritterauts verwaltung Wocklun im Kreiſe 
Arnsberg bei Iſerlohn verübten. Dabei kam es zu einem 
ſchweren Feuergefecht, das mit der Erſchießung der Ban⸗ 
diten endete. 


Dazu meldet das „Berl. Tagebl.“: Die Verbrecher 
wandten ſich zunächſt nach Iſerlohn und zogen von dort aus 
nach dem Rittergut Wocklun. Mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern drangen ſie masktert in die Räume der Gutsver⸗ 
waltung ein und zwangen den Kaſſterer zur Herausgabe des 
Kaſſenbeſtandes in Höhe von etwa 600 Mark. Mit dem 
Gelde flüchteten ſie in den angrenzenden Wald und ver⸗ 
ſuchten von dort aus nach Iſerlohn zurückzukehren. 

Die Gutsverwaltung hatte ſofort dem zuſtändigen Land⸗ 
jäger und einem Forſtbeamten von dem Raubüberfall 
Kenntnis gegeben, die ſich ſogleich an die Verfolgung der 
Räuber machten. Die Beamten hatten dieſe auch bald er⸗ 
reicht, wurden aber mit ſtarkem Feuer empfangen. Hinter 
Bäumen wurde Deckung genommen und das Feuer von 
den Beamten exwidert. 


Der Kampf dauerte über eine Stunde, bis 
ſchließlich einer der Verbrecher mit lautem 
Aufſchrei zuſammenbrach. 


Es war Heinrich Wichert, der bei dem Feuergefecht einen 
ſchweren Bauchſchuß erlitten hatte. Die beiden ande⸗ 
ren Verbrecher ſchoſſen aber unentwegt weiter auf ihre An⸗ 
areifer, die inzwiſchen durch hinzukommende Gutsarbeiter 
Verſtärkung erhalten hatten und nun den Wald umſtellten, 
um ein Entweichen der Räuber zu verhindern. Als es daun 
dem Forſtbeamten gelang, auch noch Lieſegang durch 
eine Schrotladung kampfunfähig zu machen, zog es 
Garde vor, ſich zu ergeben. Er warf die Waffe zu Boden 
und hob die Hände hoch. Die beiden Beamten ſprangen 
ſchnell hinzu, feſſelten den Verbrecher und brachten ihn ſpäter 
nach dem Amtsgerichtsgefängnis. Bei Wichert konnte ein 
Arzt nur noch den Tod feſtſtellen, während der ſchwerver⸗ 
letzte Lieſegang im Krankenhaus Aufnahme fand. 


1 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 28. November 1929. 


Nr. 274. 


Pommerellen. 


27. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kirchen⸗Konzert. 


Wie üblich, ſo fand auch am diesjährigen Totenfeſtſonn⸗ 
tage nachmittags in der evangeliſchen Kirche ein Konzert 
ſtatt. Bei der Programmaufſtellung hatte der Leiter, Muſik⸗ 
direktor Hetſchko, in das muſikaliſche Schaffen früherer 
Jahrhunderte zurückgegriffen. Dieſe Art des Muſizierens, 
die wieder bei uns einzuführen ſich Profeſſor Fritz Jöde in 
ſeinen Erneuerungsbeſtrebungen zur Aufgabe gemacht hat, 
bleibt uns zwar zunächſt etwas weſensfremd, aber es liegt 
doch darin eine Art harmlos⸗fröhlichen Muſizierens, ſo wie 
es im trauten Kreiſe, in Haus und Familie gepflegt werden 
ſollte. In dies Gebiet fällt in erſter Linie das Kanonſingen, 
von dem uns die Singakademie mehrere, das Weſen dieſer 
anheimelnden Sangweiſe trefflich vorführende Proben 
darbot. 

Voran ging als Konzerteinleitung der Orgelvortrag des 
„Andante religioſo“ von Fr. Liſzt durch den uns aus ſeiner 
Mitwirkung bei einer vorjährigen geiſtlichen Konzertauffüh⸗ 
rung als hervorragender Beherrſcher des Orgelſpiels mit 
ſeinen ſo vielfachen Schwierigkeiten beſtens bekannten Pro⸗ 
feſſor J. Tomaſzewſki. Die Zartheit dieſes Werkes 
des großen Meiſters der Tonkunſt brachte der Vortragende 
zu eindruckstiefer Geltung. Die ſchon erwähnten Stücke 
aus Jödes „Kanon“ ſetzten ſich aus „Tod und Schlaf“ von 
J. Haydn (mit Violinbegleitung), ſowie „Dona nobis 
pacem“ (Komponiſt unbekannt) zuſammen, zwiſchen denen 
als Kinderchor (Knaben und Mädel) ein „Kinderbekenntnis“ 
(Ich bin klein uſw.) eingeſchaltet war. Sicher, ſtimmrein 
und harmoniſch klang der Vortrag der beiden erſtgenannten 
Kompoſitionen durch die Singakademie, ergreifend in ſeiner 
kindlichen Unberührtheit und Lieblichkeit das „Ich bin 
klein“. Ein weiterer Chor der Kleinen („Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ von Hasler⸗J. S. Bach) mit Violinen⸗ und 
Cellobegleitung, für Graudenz gewiß bisher einzig in ſeiner 
Art, fand nicht geringere Anerkennung bei den Hörern. 

In den Rahmen dieſer Singart fielen dann noch „Bitte“, 
„Nicht ſo traurig“ und „Komm', ſüßer Tod“, alle drei aus 
Schemellis Geſangbuch 1736. Die vier Damen von der 
„Singakademie“, die bei trefflicher Viblinen⸗ und Cello⸗ 
begleitung dieſe Nummern ſangen, verdienen für ihre tech⸗ 
niſch gute und gemütstiefe Leiſtung aufrichtiges Lob. 

Außer dieſen Klängen aus früherer Zeit ließ der Kon⸗ 
zeitleiter auch einige Romantiker zu Worte kommen. In 
dieſe Aufführungen teilten ſich die „Singakademie“ und 
„Liedertafel“. Erſtere brachte aus dem Märchen-Oratorium 
„Der Roſe Pilgerfahrt“ von Rob. Schumann „Wie Blätter 
vom Baum“ und „Ewige Ruhe“ von Finzenhagen, während 
die Liedertafel das ewigſchöne, melodiſch wohlklingende 
„Beati mortui“ von Mendelsſohn und Silchers „Schottiſcher 
Bardenchor“ (Stumm ſchläft der Sänger) ſang. Die „Lieder⸗ 
tafel“, die diesmal in anſehnlicher Stärke auftrat, war 
außerordentlich gut disponiert. Beſonders mit dem zweit⸗ 
genannten Liede wußte der Männerchor durch den fein 
herausgearbeiteten Gegenſatz zwiſchen wuchtigem Fortiſſimo 
und zarteſt dahinklingendem und ſanft verhallendem Pia⸗ 
niſſimo ganz hervorragenden Erfolg davonzutragen. 

Als Inſtrumental⸗Solovortrag hatte als 5. Programm: 
nummer Staniſlaw Wojtecki flott und techniſch ſicher 
das Adagio aus der „Sonate Pathetigue von Beethoven 
geſpielt. Daß der Ton eine gewiſſe Sprödigkeit verriet, 
daran trug das Inſtrument die Schuld. Als Violiniſten 
haben ſich um das durch die aufſchlußreiche Art feiner Auf- 
führungen, für die dem Veranſtalter, Muſikdirektor 


Hetſchko, ein Extradank gebührt, ſich auszeichnende Kon⸗ 
zert Karl Meißner, F. Fritz, Waldemar Roſen und 
Gerh. Rotſch verdient gemacht. 

Als beſonders erfreuliche Tatſache iſt der recht gute Be⸗ 
ſuch der Veranſtaltung hervorzuheben. Möge er von wün⸗ 


ſchenswerter EN des Intereſſes für die erhabene kirch⸗ 
liche Muſik zeugen! aht. 


* Betätigung eines Stabtverordnetenbeſchluſſes. Wie 
der Magiſtrat bekanntgibt, hat der pommerelliſche Woje⸗ 
mode den von dem Stadtverordneten⸗Kollegium der Stadt 
Graudenz in ſeiner Sitzung vom 28. Oktober 1929 gefaßten 
Beſchluß, als ſtädtiſche Zuſchläge a) 80 Prozent von den 
ſtaatlichen Patenten auf die Produktion von Getränken und 
ſpirituöſen Verarbeitungen, b) ebenfalls 80 Prozent von 
den ſtaatlichen Patenten auf den Verkauf von Getränken 
und ſpirituöſen Verarbeitungen zu erheben, beſtätigt. Der 
Beſchluß der ſtädtiſchen Korporationen ſowie das Dekret des 
Wojewoden über die Beſtätigung ſind für den Zeitraum 


von vier Wochen im Rathauſe, Zimmer 314, für die Ins 


tereſſenten zur Einſicht ausgelegt. 


* Zum Stellvertreter des Staroſten des Lanudkreiſes 
Graudenz iſt vom pommerelliſchen Wojewoden der Refe⸗ 
rendar Leon Miynjki ernannt worden. * 

Der letzte Viehmarkt wies an Rindvieh und Pferden 
einen Auftrieb von etwa 400 Stück auf. In Rindvieh war 
der Handel ziemlich lebhaft; Nachfrage herrſchte beſonders 
nach jungen Milchkühen, für die bis 800 Zloty gezahlt 
wurde, für Mittelware entſprechend weniger. Schlachtvieh 
wurde zu guten Preiſen faſt ganz ausverkauft. Der Pferde⸗ 
handel geſtaltete ſich ziemlich matt, da wenig Käufer vor⸗ 
handen waren; es wurden mittlere Preiſe gezahlt. * 

Zu einem Brande wurde Montag abend 9.30 Uhr die 
Freiwillige Feuerwehr nach dem Hauſe Unterthornerſtraße 
(Torunſka) 18 gerufen. Hier hatte ſich im Platzſchen Laden 
von einem eiſernen Ofen aus verſchiedenes Kinderſpielzeug 
entzündet. In kurzer Zeit vermochte die Wehr das Feuer 
zu löſchen. Immerhin iſt aber erheblicher Schaden, der 3 
ca. 3000 Zloty geſchätzt wird, entſtanden. 

x An Diebſtählen find laut letztem Polizeibericht f. 
gende zu verzeichnen geweſen: Alofzy Dabrowſki, Gra⸗ 
benſtraße (Groblewo] 11, iſt von der Straße ein Fahrrad 
im Werte von 300 Zloty, Eugenfuſz Smoliniki, Biſchofſtr. 
(Sw. Wofciecha) eine Quantität Kolonialwaren, deren Wert 
nicht näher angegeben wurde, aus dem Laden entwendet 
worden. — Feſtgenommen wurden vier Perſonen. * 

* 


Vereine, Beranitaltungen 2c. 


W ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 1 Uhr 
Gold. Löwe. 14828 * 
Wer ſich einige fröhliche Stunden bereiten will, verſäume nich die 
Wiederholung des Luſtſpiels der Deutſchen Bühne „Arm wie 
eine Kirchenmaus“. Das Stück wird fo vorzüglich geſpielt, daß 
es ſich jeder anſehen müßte. Wir weiſen darauf hin, daß die 
e pünktlich um 7 Uhr beginnt und kurz nach 1 Uhr 
beendet iſt. (14602 * 


Thorn (Torus). 


t. Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Adreſſenbureau im Rat⸗ 
hauſe gab im 3. Viertelfahr 1929 1007 Perſonalauswelfe, 
22 Hausdienſtbücher und 416 Moralzeugniſſe aus. Ferner 
erteilte es in 325 Fällen Adreſſenangaben. — Die Verwal⸗ 
tungsabteilung des Magiſtrats gab in demſelben Zeitraum 
aus: 596 Staatsangehörigkeitsbeſcheinigungen, 8 Staats⸗ 
angehörigkeitsanerkennungen, 310 Auslandspäſſe, 87 Viſen, 
8 Genehmigungen für öffentliche Sammlungen, 15 Jagd- 
ſcheine, 13 Fiſchereiſcheine, 193 Armutszeugniſſe, 102 Geneh⸗ 
migungen zu Vergnügungen uſw., 15 Waffenſcheine, 
384 Fahrradkarten. Dieſelbe Abteilung verhängte folgende 
Strafen: 62 wegen Nichtbeachtung von Sanitätsvorſchriften, 
149 wegen Verſtoßes gegen Wegevorſchriften, 29 bzw. 37 
wegen Zuwiderhandlung gegen Handels⸗ bzw. Meldevor⸗ 
ſchriften und 48 wegen zu ſchnellen Fahrens von Sai 
zeugen. 

t Holzverkauf. Der Magiſtrat gibt bekannt: An der 
Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) Nr. 68 findet am Don⸗ 
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nerstag, 28. November, vormittags 11 Uhr ein öffentlicher 
Verkauf von vier Raummetern Buchenſtubben ſtatt. * * 

+ In ſehr verwahrloſtem Zuſtande befindet ſich die 
Grützmühlenſtraße (Przy Kaſzowniku) zwiſchen dem ehe⸗ 
maligen Leibitſcher Tor und dem Grützmühlenteich, die 
zwiſchen dem früheren Leibitſcher⸗Torplatz und der Yuıtl- 
ſtation hindurchführt. Durch den ſtarken Fuhrwerksverkehr, 
der hier hauptſächlich zum Schlachthaus und Viehmarkt 
führt, iſt die Straßendecke völlig zermahlen wor⸗ 
den, ſo daß das Regenwaſſer nicht mehr abfließen kann, ſon⸗ 
dern in den Vertiefungen ſtehen bleibt. Dadurch wird die 
Straße naturgemäß immer mehr aufgeweicht und zerſtört. — 
Auch der ungepflaſterte Verbindungsweg zwiſchen der che- 
maligen Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja) und dem früheren 
Grützmühlentor über das niedergelegte Feſtungsgelände, 
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Graudenz. 


Deutſch. Frauenverein für Armen⸗ 
und Krankenpflege Grudziadz. 
Am 2. 12. 1929, nachm. 5 Uhr findet im 
Gemeindehauſe die 
Mitglieder⸗Jahresverſammlung 
ſtatt. — Um pünktliches Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 
Der Vorſtand. J. A. Hildegard Schult. 
e 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 
. Malderholunashbeim. 4. Verſchiedenes. 


Feutjhe Bühne Hrudzigdz 6. J. 


Sonntag. den 1. Dezember 1 
abends 7 U 5 r im e 


„Au wie eine Kirchenmags“ 


. in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer. 
Regie: Walter Ritter d Aelt. 
Eintrittskarten im Geſchäſtszimmer 
Mickiewicza 15. 144: Telefon 25. 


Strasburg. 


Deutsche Frauenverein Brodnica 
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im Schützenhaule ein 


Wohltätigkeitsſeſt 


zum Beſten des Kinderheims. 
Theateraufführung und Tanz. 
Reichhaltiges Bufett. 
Gaben für dasſelbe und die Würfel- 
bude bitte ans Kinderheim zu ſchicken. 
Vorverkauf der Eintrittskarten zu 
4, 3 und 2zt bei Herrn user DEN 
Der Borſtand. 


AUDNRUPDDAEBBEBEBSERBUDENBHRERLITTrTUNAaNA 


Billge Preise 


Kinder -Räder | 


Drahtseile 


aller Art, Teer- und 
Weißstricke für 
. lietert 12874 

B. Muszynsk kb 
m Lubawo.. 


el: 


redete: 


derne dessen 


r 


— 


r re u 


A 


der viel von Fuhrwerken der Culmer Vorſtadt und der Vor⸗ 
ſtabt Mocker zum Stadtbahnhof benutzt wird, ſpottet in 
ſeinem jetzigen Zuſtand jeder Beſchreibung. Der lehmige 
Boden iſt dermaßen von Wagenſpuren durchfurcht, daß für 
Fußgänger gerade noch ein ſchmaler Pfad übrigbleibt, auf 
dem ſie nicht Gefahr laufen, in der breiigen Maſſe ſtecken zu 
bleiben. Vielleicht richten unſere neuen Stadtväter einmal 
ihr Augenmerk hierauf. * 4 
+ Die Feuerwehr wurde Montag mittags 12 Uhr nach 
der Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) 18 gerufen, wo im 
erſten Stockwerk, das von der Stellenvermittlerin Mrncz» 
kowſko bewohnt wird, infolge von Unvorſichtigkeit ein 
Korb mit Wäſche in Brand geraten war. Die Mieter 
konnten das Feuer jedoch allein erſticken, ſo daß die Wehr 
nicht mehr einzugreifen brauchte W 
v Der Dienstag⸗Wochenmarkt wies recht lebhaften 
Verkehr auf. Für das Pfund Butter zahlte man 3,00 
bis 3,50, für Kochbutter 2,80, für die Mandel Eier 3,75—4,00 
(Fiſteneier 3,00), für einen Liter Sahne 2,40—3,20, für 
Glumſe 0,50, für das Pfund Honig 2,50—3,00 und für den 
Zentner Kartoffeln 3,50—4,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Birnen 0,80—1,20, 
Eßäpfel 0,70—1,20, Kochäpfel 0,30—0,60, Zitronen 0,25 das 
Stück, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,50. Weißkohl 0,15, Rot⸗ 
kohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,20 je Pfund, Blumenkohl 0,30 
bis 0,70 das Köpfchen, Mohrrüben und rote Rüben 0,15 das 
Pfund, Kohlrabi 1,00 die Mandel, Tomaten 0,40, Spinat 
0,40, Zwiebeln 0,25—0,40 das Pfund und Steinpilze 1,50 bis 
2,00 die Mandel. Der Geflügelmarkt brachte großes An⸗ 
gebot in Hühnern zu 5—6,50 das Paar, Suppenhühner 4,50 
bis 6,00 das Stück, Tauben 1,50—2,00 das Paar, Enten 5,00 
bis 7,50 und Gänſe 10—15,00 das Stück. Die Preiſe auf 
dem Fiſchmarkt waren folgende: Aale 33,50, Hechte 1,80 
bis 2,00, Schleie 2--2,20 (lebend 2,50), Karauſchen 2-—2,20, 
Wells 1,80, Suppenfiſche 0,70, grüne Heringe 0,70 das Pfund, 
Karpfen 3,50 und Salzheringe 0,15—0,20 das Stück. * 
Im Städtiſchen Schlachthauſe wurden im 3. Quartal 

d. J. 10 Ochſen, 422 Zuchtochſen, 878 Kühe, 250 Stück Jung⸗ 
vieh, 2123 Kälber, 281 Schafe, 26 Ziegen und 12 826 Schweine 
geſchlachtet. Von den letzteren waren 6432 für den örtlichen 
Bedarf und 6403 für den Export nach England beſtimmt 
geweſen. * 
v Auf dem Poſtamt beſtohlen wurde ein Mann namens 
Franciſzek Ziokek, wohnhaft in Wrzoſa. Unbekannte 
Täter entwendeten ihm einen Betrag von 96,36 Zloty. — 
Am Sonntag wurde Wlad. Pinfecki. der ſich in der Reſtau⸗ 
ration „Pod Lwem“ in der Seglerſtraße aufhielt, von un⸗ 
bekannten Tätern ein Geldbetrag von 325 Zloty geſtohlen. 
* * 


t Wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen wurden am 
Sonnabend und Sonntag nicht weniger als fünfzehn 
Perſonen feſtgenommen. iR 
v Podgorz, 26. November. Am vergangenen Sonntag 
war ein Brand in dem dem Eiſenbahnſchloſſer Zygmunt 
Zakrzewſki gehörigen Kiosk in der Nähe des Stadt- 
parks ausgebrochen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich 
auf 3500 Zloty. h 
— . — 
Culmſee (Chelmza). 


Funde im Dom. 


Aus Anlaß der Inftandfegung der Kathedrale wurde 
kürzlich die Grabplatte herausgehoben, die den Eingang zu 
der unterirdiſchen Krypta der Kirche bedeckte. Der Eingang 
befindet ſich dicht am Gitter des Presbyteriums. In dem 
vorzüglich erhaltenen Gewölbe wurden die Gebeine von 
ſechs Biſchöfen gefunden. Leider waren die Särge zer⸗ 
ſchlagen, die Gebeine verſtreut und auch die Gewänder in 
Unordnung. Man fand jedoch gut erhaltene, ſchön geſtickte 
Handſchuhe, Biſchofsmützen und Paſtorale. Eine der Mitren 
wurde, wie das „Sl. Pom.“ zu berichten weiß, als die des 
Biſchofs Koſtka erkannt, der im Jahre 1595 geſtorben iſt. 
Ihre Echtheit geht aus dem geſtickten Familienwappen am 
Stirnband hervor. Das gleiche Wappen iſt auf dem Ala⸗ 
haſtergrabmal des Biſchofs in der Kirche zu ſehen. Die Auf⸗ 
findung der Gebeine dieſes Biſchofs in Culmſee iſt von ge⸗ 
ſchichtlichem Wert, da die Denkmalsinſchrift beſagt, daß er 
62 Jahre gelebt und im Januar des Jahres 1595 in Löbau 
geſtorben ſei und man daher im Zweifel war, ob die Gebeine 
in dem alten Biſchofsſitz Löbau oder in Culmſee beſtattet 
worden waren. — Eine bemerkenswerte Entdeckung wurde 
ferner vor dem Altar der „Kreuzabnahme“ am erſten Pfei⸗ 
ler des Südſchiffes gemacht. In einem gemauerten, gewölbe⸗ 
loſen und bis obenhin mit Erde zugeſchütteten Grabe wur⸗ 
den die Gebeine des 1631 geſtorbenen Domherrn Wlady⸗ 
ſlawſki gefunden. Es handelt ſich um eine hiſtoriſche Pers 
ſönlichkeit, die Erzieher des Königsſohnes Wladislaus 
(Sohn Sigismunds III.) war und in Culmſee das Franzis⸗ 
kanerkloſter (einft auf dem alten Kirchhof gelegen) begründet 
hat. Außerdem gilt der Tote als der Reſtaurator der Kathe⸗ 
drale und Stifter des Hauptaltars mit dem berühmten 
Bilde der Kreuzabnahme. Der unbekannte Maler hat nach 
mittelalterlicher Sitte ſein Bildnis unter das Kreuz gemalt. 
Bei den gut erhaltenen Gebeinen fand man Reſte der prie⸗ 
ſterlichen Gewänder, Samtſtücke und Reſte vergoldeter Sarg⸗ 
beſchläge. Die Grabplatte dieſes Toten hat man fetzt, um 
ſte vor völliger Vernichtung zu ſchützen, in die Wand des 
ſüdlichen Schiffes eingemauert. — Die Inſtandſetzung des 
Domes und die Unterſuchung der Gewölbe wird fortgeſetzt. 
Man hofft, auch die Grabſtätte der im Mittelalter von vielen 
verehrten Jutta von Sangershauſen zu finden, 
zu deren Grabe einſt Könige und Fürſten wallfahrteten und 
auf deren Bedeutung zahlreiche Votivtafeln in der Kirche 
hinweiſen. * 

v. Zur Beſichtigung der neuen Funde in den Grabge⸗ 
wölben des Domes weilte kürzlich Biſchof Okoniewſki 
in Begleitung des Generalvikars Dr. Rogalla und ſeines 
Hauskaplans in den Mauern der Stadt. * 


— — —õ 


m Dirſchau (Tezew), 26, November. Tödlicher 
Unfall. Der 25 Jahre alte Rangierer Felix Bul⸗ 
fomfft aus Liebenhof geriet bei Ausübung ſeines Dienſtes 
auf dem Bahnhof unter die Räder eines Rangierzuges, wo⸗ 
bei dem Unglücklichen ein Arm und das linke Bein 
abgefahren wurden. Mit einem Notverbande verſehen 
wurde der Bedauernswerte ſofort ins hieſige Vinzenz⸗ 
krankenhaus eingeliefert, wo er am Morgen gegen 148 Uhr 
verſtarb. 6 

* Gutske, 26. November. Vor einigen Tagen iſt die 
öffentliche Fernſprechſtelle in Gurske eingezogen worden 
und an das äußerſte Ende der Ortſchaft verlegt. Durch dieſe 
Neuordnung ſind die größeren Landwirtſchaften der Gursker 
Niederung vom Fernſprechverkehr ſo gut wie abgeſchloſſen, 
da die nächſte Feruſprechſtelle erſt 3 Kilometer entfernt in 
Roßgarten zu erreichen iſt. Die bisherige Fernſprechſtelle 


= 


befand ſich ganz in der Nähe des Kirchberges, der einzigen 
in dem weiten Gebiet höher gelegenen Stelle. Das hatte 
ſeine gute Berechtigung, weil damit für den immerhin doch 
einmal möglichen Fall eines Dammbruches die durch Hoch⸗ 
waſſer auf den Kirchberg Verdrängten dadurch immer noch 
eine telephoniſche Verbindung mit der Außenwelt haben 
würden. Dieſe Möglichkeit iſt durch Einziehung der öffent⸗ 
lichen Fernſprechſtelle genommen. Es iſt dringend er⸗ 
wünſcht, daß die zuſtändigen Stellen ſich einmal überlegten, 
wie ſehr durch den Abbau der öffentlichen Fernſprechſtelle 
die Notlage im Falle einer Hochwaſſerkataſtrophe für die 
Bevölkerungsteile, deren Zuflucht der Kirchberg iſt, ge⸗ 
ſteigert würde. Es liegt im dringendſten Intereſſe der im 
Hochwaſſergebiet wohnenden Bevölkerung, daß die öffent⸗ 
lichen Fernſprechſtellen ſo angelegt ſind, daß auch in kata⸗ 
ſtrophalen Notfällen die Verbindungen mit der Außenwelt 
erhalten bleiben. Die auf dem Damm laufende Telephon⸗ 
leitung dient nur dem Nachrichtendienſt des Waſſerbau⸗ 
amtes und iſt bei Hochwaſſer ſtark in Anſpruch genommen. 
Der Einwohnerſchaft von Gurske, deren Hab und Gut durch 
Hochwaſſer am meiſten bedroht iſt, ſollte die letzte mög⸗ 
liche Verbindung für den Fall einer Überſchwem⸗ 
mung nicht entzogen werden. Es iſt zu wünſchen, daß 
noch vor Eintritt der Hochwaſſerperiode die bereits ab⸗ 
gebauten Apparate ſchleunigſt wieder angebracht werden. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 26. November. Ein Brand 
brach im Gehöft des Landmannes Zglinſki in Abbau 
Samplawa aus. Niedergebrannt find der Viehſtall und die 
Futtervorräte. Der Brandſchaden wird auf 6000 Zloty an⸗ 
gegeben, während der Geſchädigte nur mit 1000 Zloty ver⸗ 
ſichert geweſen iſt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 26. November. An der letzten 
Stadtverordnetenſitzung nahmen der Bürger⸗ 
meiſter, 4 Magiſtratsmitglieder und 10 Stadtverordnete teil. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Bewilligung eines Kredits 
zum Bau eines Wirtſchaftsgebäudes am Wohnhauſe für die 
Arbeiterfamilien. Man ſtimmte dem Magiſtratsbeſchluß zu: 
1. von dem dem Magiſtrat durch die Kommunal⸗Kreditbank 
in Poſen gewährten Darlehen von 13000 Zloty zur Er⸗ 
neuerung ber Batterie im Elektrizitätswerk einen Betrag 
von 6500 Zloty, 2. das Sparguthaben bei der Kreisſparkaſſe 
(Sparkaſſenbuch Nr. 30 425) zur Erhaltung der ſtädtiſchen 
Schlachthausanlagen in Höhe von 3000 Zloty zu verwenden. 

— Neuſtadt (Wejherowo], 26. November. Ein Ein⸗ 
bruch wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem hieſigen 
Kreisarzt Dr. Panek verübt. Der Schreibtiſch wurde er⸗ 
brochen und Geld und andere Wertſachen geſtohlen. Die 
Polizei forſcht eifrig nach den Dieben. — Eine Holz⸗ 
verſteigerung veranſtaltet die ſtaatl. Oberförſterei 
Gnewau (Gniewowo) am 10. Dezember im Saale des Lokals 
Kaleta in Pretoſchin (Przetoczyno) und am 17. Dezember im 
Gaſthauſe Tocha in Gnewau. Es gelangt Nutz⸗ und Brenn- 
holz zur Lizitation. 

d Stargard (Starogard), 26. November. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht von 
unbekannten Tätern beim Kaufmann Golkunſki verübt. 
Die Diebe ſtahlen vier Arbeitsgeſchirre im Geſamtwerte von 
300 Zloty. Sie wurden wahrſcheinlich geſtört, da ſie auf dem 
Nachbarhofe zwei Geſchirre zurückließen. — In einer der 
letzten Nächte ſuchten ebenfalls unbekannte Diebe das Ge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Jutkiewicz auf und ſtahlen ver⸗ 
ſchiedene Utenſilien. — In der geſtrigen Nacht wurde die 


katholiſche Kirche in Dabröwka von unbekannten Ein⸗ 


brechern heimgeſucht. Sie erbrachen das vergitterte Fen⸗ 
ſter und gelangten in die Sakriſtei. Von hier verſuchten fie 
durch die verſchloſſene Türe ins Innere der Kirche zu ge⸗ 
langen, doch der Schlüſſel im Schloſſe verhinderte es. Sie 
trugen die Totenbahre auf den Kirchhof, ſtellten ſie unter ein 
Fenſter und gelangten ſo in die Kirche. Hier erbrachen ſie 
das Tabernakel und drei Opferkäſten. In die Hände fielen 
ihnen ein Kommunionsgefäß und ungefähr 30 Zloty Opfers 
gaben. 

p. Tuchel (Tuchola), 26. November. Begünſtigt von dem 
herrlichſten Herbſtwetter erfreute ſich der heutige Weih⸗ 
nachts ⸗ Jahrmarkt eines rieſigen Zuſpruchs. Ob- 
wohl der Viehmarkt ſehr reich beſchickt war, blieb doch der 
Handel flau. Wirklich gutes Pferdematerial war überhaupt 
nicht vorhanden, nur mittel⸗ und minderwertiges. Auf dem 
Viehmarkt wurden für gute tragende Milchkühe 430520, 
für Färſen 240, für Kälber 110 Zloty verlangt. Auf dem 
Krammarkt machten die beſten Geſchäfte die „billigen Män⸗ 
ner“, nur ſchwachen Umſatz hatten die Verkäufer von Stoffen 
und ſonſtigen Bekleidungsartikeln. Für Geflügel wurden 
heute folgende Preiſe gezahlt: Puten 10—14, Maſtgans 
ausgeſchlachtet 1,50—1,70 pro Pfund, Enten 5—8,50, Hühn⸗ 
chen 2,80—4,00, Suppenhuhn 3,20—4,50, Tauben 1,50—1,70 
pro Paar. Butter koſtete 2,50 — 2,80, Eier 3,80 —4,00, Weiß⸗ 
font 0,10—0,40, Rotkohl 0,20 0,30, Blumenkohl 0,30 —0,90, 
Roſenkohl 0,40 pro Liter, Tomaten 0,60 pro Liter, rote 
Rüben 0,10, Suppengrün und ⸗knollen 0,10 0,40, Zwiebeln 
0,35 pro Liter, Knoblauchballen 0,25, Majoranbund 0,15, 
Mohrrüben 0,15 pro Liter; Apfel 0,40—0,90 pro Liter, 
Speiſekartoffeln 3,50—4,00; Salzhering 7—10 Stück für 1,00, 
friſche Heringe 0,60, Bücklinge 0,25—0,90, Sprotten 1,30. 
Auffallend reichlich war diesmal das Fleiſchangebot. Die 
Fleiſchpreiſe waren folgende: Kalbfleiſch 1,20, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1,802, 00, 
Speck 2,20. 

b. Vandsburg (Wiecbork), 26. November. Geſtern abend 
verkündete die Feuerſirene einen Brand in der Um 
gebung der Stadt. Es brannte in der Bergmühle. 
Durch tutfräftiges Eingreifen des Perſonals und der Nach⸗ 
barn konnte das Feuer bald gelöſcht werden. Die hieſige 
Feuerwehr konnte leider nicht ausfahren, da — ſo unglaub⸗ 
lich es klingen mag — keine Pferde aufzutreiben waren. 
Angeblich waren die Pferdebeſitzer nicht zu Hauſe oder nicht 
an der Reihe. Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich kürzlich 
bei dem Brande in Kowalewo, wo die Wehr trotz unermüd⸗ 
lichen einſtündigen Alarms nicht ausfahren konnte. — Heute 
um 5.45 Uhr morgens fuhr auf dem hieſigen Bahnhof eine 
Motordraiſine infolge des Nebels auf einem toten Gleis 
auf einige Güterwagen auf, wobei die Draiſine ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


— — ͤ— — — 


bar über die Verfaſſungsreform. 


„Wir werben einen entſchiedenen und rückſichtsloſen 
Kampf aufnehmen.“ 


Krakau, 25. November. Im alten Theater hielt am vers 
gangenen Sonntag Juſtizminiſter Car eine große 
Rede über die Notwendigkeit der Abänderung der März⸗ 
Verfaſſung. Ahnlich wie die Rede des Miniſterpräſidenten 
Switalſki, enthält auch dieſe Rede keinen klaren Hinweis 
auf die Abſichtne der Regierung, im beſonderen über die 


ni in der die Verfaſſungsänderung durchgeführt werden 
ſoll. 
Miniſter Car gab zunächſt einen umfangreichen Rückblick 
auf die Geſchichte der gegenwärtigen Verfaſſung, über die ſo⸗ 
gar ihre Schöpfer unzufrieden waren. Sie ſtellt den Grund⸗ 
ſatz der parlamentariſchen Regierungen auf, die ſich auf die 
Mehrheit im Parlament ſtützen. In Anbetracht der großen 
Zerſplitterung der Volksgemeinſchaft in Polen (bei den 
letzten Wahlen hat es 35 Wahlliſten gegeben) iſt die Bildung 
einer dauernden Mehrheit ſehr ſchwierig, und daher wechſel⸗ 
ten die Regierungen ſo oft, ähnlich wie in Frankreich, wo 
dasſelbe Syſtem beſteht. Alle erkennen an, daß eine Beſſe⸗ 
rung notwendig ſei. Dieſe ſei zum Teil durch die Novelle 
vom 2. Auguſt 1926 vorgenommen worden, durch welche die 
Ermächtigungen des Präſidenten erweitert werden. Die 
weiteren Etappen des Kampfes um die Beſſerung der Struk⸗ 
tur, ſagte der Miniſter, möchte die Regierung auf dem Wege 
elner Reviſion verwirklichen, wozu der gegenwärtige 
Sejm durch den Art. 125 des Verfaſſungsgeſetzes ver⸗ 
pflichtet ſei. 

Die Richtung dieſer Reform iſt nicht ſeit heute 
allgemein bekannt. Bei ihrer Grundlage liegt die Loſung 
der Bildung einer ſtarken Vollzugsgewalt in Polen, die fähig 
wäre, dem jungen Staat eine weitere herrliche Entwicklung 
zu ſichern, und ihn in Augenblicken zu verteidigen, da ſeine 
Exiſtenz bedroht wird. Den Weg zur Verwirklichung dieſer 
Forderung ſehen die Nach⸗Mai⸗Regierungen in der Ver⸗ 
legung des Schwerpunktes der Vollzugsgewalt im Staate 
auf die Perſon des Präſidenten der Republik im Rahmem 
der demokratiſchen Struktur und unter Wahrung der 
Parlamentsrechte auf eine vernünftige, 
objektive Kontrolle der Regierungstätig⸗ 
keit. Hier hob der Miniſter hervor, daß der Begriff einer 
ſtarken Macht nicht gleichbedeutend ſei mit dem Begriff der 
abſoluten Macht, trotzdem dieſe beiden Begriffe aus dema⸗ 
gogiſchen und Agitationsrückſichten häufig identifiziert 
werden. 

Die Reviſion der Verfaſſung darf und kann 
nicht ein Attentat auf die Rechte der Demokratie darſtellen. 
Aber indem ſie der Demokratie die wirkſamſten Kontroll⸗ 
formen an der Tätigkeit der öffentlichen Behörden ſichert, 
iſt ſie mit einer in ſeinen Grundlagen ſtarken Staatsſtruktur 
in Einklang zu bringen, denn nur ein eigener Staat, der ſich 
im Inneren und Außeren des Anſehens erfreut, iſt fähig, 
ſeinen ſtaatlichen und ſozialen Inſtitutionen die Handhabe 
der Sicherheit zu garantieren. Die rechtliche Form, in 
welche die dieſe Grundſätze normierenden Beſtimmungen 
gekleidet werden, iſt eine untergeordnete Frage. Aber die 
Grundſätze ſelbſt müſſen außerhalb jeglicher Diskuſſion und 
des Kompromiſſes ſtehen. 

Eine Reform muß durchgeführt werden, damit die 
großen Opſer, mit denen die Freiheit erkauft wurde, nicht 
vergeblich gebracht wären. „Wir müſſen für das wieder⸗ 
geborene Polen eine ſolche Struktur erringen, die die Hand⸗ 
habe ſeiner Macht bilden würde; wir müſſen eine Struktur 
haben, die den Staat vor Unglück und Niederlagen in 
ſchweren geſchichtlichen Augenblicken zu ſchützen vermag. 
Wir werden uns daher in Händel über die grundſätzlichen 
Fundamente ſeiner Macht nicht einlaſſen, und mit denen, die 
uns mit der Verwirklichung dieſer Abſicht hinderlich ſein 
werden, werden wir einen entſchiedenen und rückſichtsloſen 
Kampf führen.“ 


Miniſter Moraczewſki in Polen. 

Poſen, 25. November. (PAT) Am Sonnabend nor- 
mittag traf zur Teilnahme an der Feier der Eröffnung 
des neuen ſtädtiſchen Elektrizitätswerks der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Moraczewſki, in 
Poſen ein. Die feierliche Eröffnung fand um 12 Uhr 
mittags ſtatt. Das Elektrizitätswerk wurde im Laufe von 
zwei Jahren mit einem Koſtenaufwand von 13 Millionen 
Zloty unter Ausnutzung der neueſten techniſchen Einrich⸗ 
tungen erbaut. Nach der Feier fand ein großes Frühſtück 
ſtatt, während deſſen Verlauf Miniſter Moraczewſki eine 
Anſprache hielt, ſeiner Freude über das vollbrachte Werk 
Ausdruck gebend. Der Miniſter brachte ein Hoch auf die 
Stadt Poſen aus, die mit eigenen Mitteln den Bau aus⸗ 
geführt habe. Bei dieſem Toaſt ſagte Miniſter Moraczewſki 
etwa Folgendes: 

„Wenn ich nun einmal das Wort habe, ſo werde ich hier 
auch noch eine andere Frage berühren, mit der ſich die 
öffentliche Meinung lebhaft beſchäftigt. Es handelt ſich hier 
darum, daß die gegenwärtige Regierung mehr Geld aus⸗ 
gegeben hat, als dies der durch den Sejm beſchloſſene 
Staatshaushaltsvoranſchlag zuläßt. Wie die Zeitungen 
unter Berufung auf den Bericht der ſtaatlichen Oberſten 
Kontrollkammer ſchreiben, hat dieſe Regierung 600 Millio⸗ 
nen mehr ausgegeben als beſchloſſen worden war. Wundern 
Sie ſich nicht, meine Herren, wenn ich als Mitglied dieſer 
Regierung zugebe, daß wir im Laufe von drei Jahren nicht 
600 Millionen, ſondern eine Milliarde Zloty mehr aus⸗ 
gegeben haben, als der Staatshaushaltsvoranſchlag dies vor⸗ 
geſehen hatte. In dieſer Zeit verausgabte der Staat ins⸗ 
geſamt 9 Milliarden Zloty, die Erhöhung der Ausgaben 
über das Budget hinaus betrug mithin etwa 11 Prozent. 

Wofür wir das Geld ausgegeben haben? Hätten wir 
dieſes Geld nicht ausgegeben, ſo hätten wir an die Mauer 
geſtellt und erſchoſſen werden müſſen. Man ſtelle ſich vor, 
daß die Regierung, die rieſige Einnahme⸗Überſchüſſe hat, da⸗ 
von 900 Millionen in der Kaſſe aufbewahrt hätte, daß von 
dem geſamten Gelde, das bei uns im Umlauf iſt, das ſind 
1 500 000 000 Zloty, 900 Millionen in den Finanzkaſſen und 
im Immo bilienbeſitz ſtillgelegen hätten. Das hätte bedeutet, 
daß das ganze Wirtſchaftsleben des Staates in einem 
Augenblick ſtillgeſtanden hätte, daß die Zahl der Arbeits- 
loſen auf eine halbe Million geſtiegen wäre. Dies durften 
wir nicht in einem Staate machen, der ſo wenig Geld⸗ 
vorräte im Umlauf hat. Man hätte nur die Frage auf⸗ 
werfen können, ob dieſe Ausgaben nützlich waren oder nicht. 
Aber daß ſie gemacht werden mußten, das unterliegt 
keinem Zweifel. a ö 

Als Mitglied der Regierung, in dieſem Falle alſo als 
Partei, denke ich in dieſem Augenblick nicht daran, die Aus» 
gaben zu beurteilen, oder fie zu kontrollieren. Freilich be— 
haupte ich, daß ſämtliche Ausgaben zweckmäßig waren. Wir 
haben uns ſelbſtverſtändlich ſowohl über die Verwendung 
der überſchüſſigen Einnahmen als auch darüber den Kopf 
zerbrochen, welchen Betrag man als Reſerve in den Finanz⸗ 
kaſſen aufbewahren ſollte. Vor dem Kriege betrugen in 
Deutſchland die Kaſſenreſerven viermonatliche, in 
Frankreich und Sſterreich dreimonatliche Staatsausgaben. 
Wir ſtellten uns auf den Standpunkt, daß wir zu Anfang 
kaum den einmonatlichen Staatsbedarf als Kaſſenreſerve be⸗ 
halten könnten. Der Reſt der Einnahmen mußte zur Be- 
lebung des Wirtſchaftslebens herhalten, er mußte veraus⸗ 
gabt werden.“ 


Die ſchwierige Wirtſchaftslage. 
Der Novemberbericht der Landeswirtſchafts bank. 


In ihrem im November veröffentlichten Wonatsbericht 
ſtelt die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego)] eingangs feſt, daß die ſaiſon mäßige Belebung 
im Herbſt ſchwach war und die Entwicklung von Produltion 
und Handel ſich der verringerten Kaufkraft der Be⸗ 
völferung anpaßte. Die Kreditlage iſt im allgemeinen 
Peſſer als in den Herbſtmonaten des vergangenen Jahres, wo wir 
Zeugen einer ſcharfen Anſpaunung auf dem Geldmarkt waren. 
Im gegenwärtigen Augenblick weiſt die Kreditlage Polens eine 
gewiſſe Entſpannung auf, die wahrſcheinlich größeren Umfang an⸗ 
nehmen würde, wenn nicht die ſchwierige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft auch weiterhin anhielte. Der Druck der Land⸗ 
wirtſchaft aber auf den Geldmarkt iſt ſehr groß und die Geldknapp⸗ 
heit in Gegenden von vorwiegend landwirtſchaftlichem Charakter 
fortgeſetzt bedeutend, um fo mehr, als die Realiſierung der Ernte 
Schwierigkeiten machte 

In der In duſtrie war Produktion und Abſatz in⸗ 
folge ber geringen Kaufkraft der Bevölkerung klein. Unter 
beſſeren Bedingungen arbeiteten diejenigen Produktionszweige, 
die gute Abſatzbedingungen im Ausland hatten. Vor allen Dingen 
befand ſich in einer günſtig en Lage der Kohlen bergbau, 
der eine gute Konjunktur ſowohl im Inlande wie beim Export 
durchmachte. Eine erhebliche Verbeſſerung iſt auch in der 
Naphthainduſtrie feſtzuſtellen. Die Zuſammenſchrumpfung 
des Innenmarktes macht ſich vor allem bei der Textil» 
tuduſtrie bemerkbar, für die die diesjährige Herbſtſaiſon, außer 
für den Bielitzer Bezirk, bisher ungünſtig verlief. In einer 
ähnlichen Lage befand ſich die Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
Induſtrie, bei der ſich der Stillſtand der Bautätig⸗ 
keit nachteilig bemerkbar machte. Dieſelbe Urſache beeinflußte 
auch die Holzinduſtrie ungünſtig, die außerdem noch unter 
einem ſtarken Nachlaſſen des Exportes leidet. In 
ſchwieriger Lage befinden ſich auch die Gerberetinduſtrie, 
die Mineralinduſtrie, die Papierinduſtrie und die 
Lebensmittelinduſtrie, beſonders der wichtigſte Produk⸗ 
tionszweig dieſer nduſtrie, die Zuckerinduſtrie. Die 
letztere hat im Oktober d. J. im Vergleich zu demſelben Monat 
des Vorjahres ihren Abſatz verringert. 

Trotz einer gewiſſen Verbeſſerung der Kreditverhältniſſe in 
einigen Induſtriebezirken verging der Ultimo im Bielitzer 
Bezirk unter dem Zeichen einer ſcharfen Anſpannung 
und auch im Lodzer Bezirk zeigte die ſchwierige Lage des Geld⸗ 
marktes keinerlei Verbeſſerung. Der Privatzinsſatz in 
Lodz hat ſich nicht verändert und hält ſich weiterhin für erſtklaſſiges 
Material auf einer Höhe von 1½ Prozent monatlich, für zweit⸗ 
Iaſſiges Material 1,8 Prozent. Eine günſtige Erſcheinung iſt 
das weitere Anwachſen der Einlagen bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, ſowie den Banken, eine gewiſſe Vergrößerung der Börſen⸗ 
umſätze in Prozentpapieren im Oktober (um 80 Prozent größer 
als im September), ſowie die zufriedenſtellende Lage 
des Staatshaushaltes. Der Arbeitsmarkt hat je 
doch im Laufe des Oktober eine erhebliche Verſchlechte⸗ 
ru 119 12 und die Zahl der Arbeitsloſen vergrößerte ſich 
um g 


Geſuche um Einfuhr reglementierter Waren für das 1. Quartal 
miüjjen bis zum 9. Dezember einſchließlich bei der hieſigen Handels⸗ 
kammer 8 werden. Die vorſchriftsmäßigen Formulare 
find ebenfalls dort zu haben. Bei der Einfuhr von Perſonen⸗ 
automobilen iſt die Angabe der Marke erforderlich. 


Starke Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr im Oktober. 
Nach einem vorübergehenden kleinen Rückgang zeigt die polniſche 
Kohlenausfuhr im Oktober eine ungewöhnlich große Zunahme. 
Sie iſt gegen den Vormonat um 207 To. geitiegen und erreichte 
die höchſte Monatsmenge ſeit dem engliſchen Kohlenſtreik. An 
dieſer Zunahme iſt jedoch der e e Hafen nicht be⸗ 
tetligt, wohl aber der Hafen von Gdingen, der eine neue 
nl des Kohlenumſchlags aufzuweiſen hat. Die Ge⸗ 
an r im Oktober erreichte 1 489 000 To., gegenüber 1 282 000 
m Vormonat und 1 310 000 im Oktober des Vorjahres. Beſonders 
ſtark zugenommen hat die Ausfuhr nach Schweden, die 262 000 To. 
betrug, die nach Norwegen mit 62000 To., die nach Lettland mit 
82000 und vor allem die nach Öfterreich mit 336 000 To. Auch die 
Ausfuhr nach Litauen mit 11000 und nach Memel mit 23 000 To. 
war beſonders groß. Ferner iſt noch zu erwähnen die ſtarke Aus⸗ 
fuhr nach Frankreich mit 91 000 To, die nach Italien mit 56 000 To., 
die nach Braſilien mit 19000 To. und zum erſten Mal eine 
nennenswerte Ausfuhr nach Argentinien mit 6000 To. An den 
Danziger Handel wurden 40000 To. geliefert, an Bunkerkohlen 
nach Danzig und Gdingen 48000 To. Die Ausfuhr über 
3 iſt mit 499 000 To. die den Oktober des Vorjahres 
um 52 To. zurückgegangen, die Ausfuhr über l war 
— fe To. um 100000 To. größer als im Oktober des Vor⸗ 
ahres. 


e. Die polniſche Kohlenmagiſtrale. Im Zuſammenhang mit 
einer ſoeben beendigten Inſpektionsreiſe des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſters Ing. Kühn wird von der „Agencja Wſchodnia“ mit« 
eteilt, daß die Beendigung der im Bau befindlichen Eiſenbahn⸗ 
rede Bromberg—Gdingen und die Eröffnung des proviſoriſchen 
Güterverkehrs im Kae 1990 zu erwarten ſei. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium trage ſich mit der Abſicht, ſowohl den Gdingener wie 
den Danziger Knotenpunkt einem weitgehenden Ausbau zu unter⸗ 
ziehen. — Die polniſche Wirtſchaftspreſſe weiſt darauf hin, daß 
mit der Herſtellung der Linie Bromberg—Gdingen für die polni⸗ 
ſchen Exportintereſſen noch nicht viel gewonnen ſein werde, da es 
vor allem auf den Bau der Südſtrecke Herby Nowe —Hohen⸗ 
ſalza ankomme, die den weſentlichſten Teil der geplanten Kohlen⸗ 
magiſtrale zwiſchen Oſtoberſchleſien und der ſtſee ausmachen 
würde. Von den insgeſamt 190 Kilometer Verkürzung, die der 
Bau dieſer „ſchleſiſch⸗baltiſchen Magiſtrale“ mit ſich bringen ſoll, 
entfallen nicht weniger als 100 Kilometer auf die genannte Süd⸗ 
. — 9 Fertigſtellung indes erſt in mehreren Jahren er⸗ 
wartet wird. 


Weitere Zunahme der polniſchen Getreideausfuhr im Oktober. 
Trotz der Unſicherheit über die Ausfuhrprämie und der ſchlechten 
Marktlage hat die polniſche Getreideausfuhr im Ok⸗ 
tober noch erheblich zugenommen. Die Geſamtausfuhr an 
Getreide und Mehl ſtieg auf 59 500 To., gegen 43 200 im 
September, und nur 21000 To. im Oktober 1928. Die Gerſten⸗ 
ausfuhr kam diesmal im Oktober auf 31300 To. für 0,16 Mil. 
Zloty, gegen 16 700 für 5 Mill. im September, die Roggen⸗ 
ausfuhr kam auf 19986 To für 5,58 Mill., gegen 17 400 To. für 
4,7 Mill. i. V., während die Hafer ausfuhr nur 4751 To., gegen 
5559 To. i. V. ausmachte. An Weizen wurden nur 396 To. 
ausgeführt gegen 320 i. B., an Buchweizen 1806 To., an 
Weizen mehl 393 und an Roggenmehl 5790 To. Die 
Erbſen⸗ und Bohnen ausfuhr nahm erheblich zu; an Erbſen 
wurden diesmal 5400 To. ausgeführt, gegen 4521 To. im Sep⸗ 
tember, aber 9590 To. im Oktober 1928, an Bohnen 6886 To., gegen 
nur 263 To im September und 6109 im Oktober 1928. Sehr leb⸗ 
haft war auch die Kartoffel ausfuhr mit 18080 To., gegen 
4085 im September; im Oktober 1928 war ſie allerdings doppelt 
ſo groß. Stark belebt hat ſich ferner die e die 
auf 697 To. kam, gegen 111 To. im Vormonat. Die Ausfuhr von 
Futtermitteln war mit 83677 To. für 6,9 Mill. Zloty um 
1700 To. größer als im Vormonat, aber um 14000 To. größer als 
im Oktober 1928. Überraſchend groß war auch noch die Ausfuhr 
von Olſaaten mit 8000 To., gegen 8720 im Vormonat, während 
die Ausfuhr von anderen Saaten mit knapp 2000 To. kleiner 
war als im Oktober 1928. Die Einfuhr von Getreide war natur⸗ 
gemäß im Oktober diesmal ſehr klein. An Weizen kamen nur 
955 To., an Roggen 15 To., an Gerſte nichts, an Hafer 545 To., an 
Mais 954 To und an Reis 5132 To., außerdem 129 To. Weizen⸗ 
mehl. Die Reismühle in Gdingen bringt übrigens in den letzten 
Monaten auch nennenswerte Mengen geſchälten Reis, 
Reismehl und Reiskleie zur Ausfuhr. An Futter- 
mitteln wurden nur 4114 To. eingeführt, gegen 6590 To. im Ok⸗ 
tober 1928. Die Einfuhr von Ölfaaten war mit 555 To. auch une 
gewöhnlich klein. 


Keine Getreidetransporte ins Ausland auf dem Waſſerwege? 
Bie die „Gazeta Handlowa“ zu melden weiß, iſt eine 
„ ae für Getreidetransporte, die auf dem 
Waſſerwege durch die polniſchen Grenzſtädte Birnbaum 
und lüſch gehen, nicht vorgeſehen. Dieſer Weg hat aber 
viele Vorteile für ſich. da er ſowohl nach Berlin wie nach 
Stettin führt und erheblich billiger iſt, als der Eiſenbahn⸗ 
transport. Getreide, das auf Warthe und Netze nach Deutſchland 
7 wird, kann dort um mindeſtens 2 bis 3 9 8 * 
den Doppelzentner billiger angeboten werden, als durch Bahn⸗ 
fracht dorthin trans portiertes. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zollerleichterungen auf Maſchinen. Warſchau, 26. November. 
(PA T.) Unter de Vorſitz des Miniſterpräſidenten Dr. Swi⸗ 
talſki fand geſtern eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees beim 
Miniſterrat ſtatt, in der eine Reihe von laufenden Wirtſchafts⸗ 
fragen erledigt wurbe. U. a wurde eine Reihe von Zoll⸗ 
erleichterungen auf Maſchinen und Apparate 
beſchloſſen, die aus Staaten eingeführt werden, mit denen Polen 
kein Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen hat. 
wird vor allem die Einfuhr deutſcher Maſchinen nach Polen er⸗ 
leichtert. 


Butterprüfungsſtellen in Friedheim und Dratzigmühle. Die 
Bromberger Induftrie⸗ und Handelskammer übergibt mit dem 
1. Dezember d. J. zwei neuzeitlich eingerichtete Butterunter⸗ 
ſuchungsſtellen in Friedheim (Miaſtecko! und Dratzigmühle 
(Drawſki Miyn) dem Verkehr. Beide Stellen werden ſich auf 
Eiſenbahnterritorium in den Räumen der Eiſenbahn⸗Zollagen⸗ 
turen befinden und ihnen werden die Zollmagazine zur Verfügung 
ſtehen. Auf dieſe Weiſe wird es nicht notwendig ſein, die Butter⸗ 
fäßchen zweimal umzuladen, da die Fäßchen nicht nach den Maga⸗ 
zinen der Unterſuchungsſtellen geſchafft werden brauchen. Gleich⸗ 
zeitig mit der chemiſchen Unterſuchung der Butter wird die Zoll⸗ 
abfertigung ſtattfinden. Auch die Koſten für die Umladung für 
den Transport nach entfernter gelegenen Laboratorien kommen in 
Wegfall, es bleiben lediglich die Gebühren zu bezahlen, die bisher 
die Zollagenturen berechnet haben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per- 
fügung im „Monitor Boilk” für den 27. November auf 5,9244 Ztoty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 26. November. Danzig: Ueberweiſung 
57.41-57.55, bar 57.44— 57,58. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,70 — 46.90. Poſen 46.725 46.925. Kattowitz 46.725 — 46,925, bar gr. 
46.60 47,00. Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,49, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,50, Mailand: Ueberweisung 214.25, Budapeſt: 
bar 63,95—64,15, Wien: Ueberweiſung 79,54 — 79,82. 

Warſchauer Börſe v. 26. Nopember. Umſä tze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359 95, 360,85 — 359.05, Japan — Kon⸗ 
Kantinopel —, Kopenhagen —, London 43,50 ¼. 43.61 — 43,59'/,, 
Newport 8,89 ¼ 8,91%, — 8,87 ¼, Oslo —, Paris 35,12 35,21 — 35,08, 
Prag 26.43½, 26,50 — 56.37, Riga —, Schweiz 173,07, 173,50 — 172,64, 
Stockholm —, Wien 125,43 125,74 — 125,12, Italien 46,69, 46,81 — 46,57. 

Amtliche Deuiſen⸗Rotierungen der Densiger Börie vom 
26. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00 ¼ d., 23,00 / Br. Newvork — — Cd. —- Br., 
Self —— Gd. —— Br. Warschau 37,44 Gd. 57,58 Br. 


Newyork 5,1180 d., 5,1310 Br., Holland —,— BD, —,— Br., Züri 
5 3 Brüflei . Sd, 


; r., Stockholm —,— Gd., —,— Br. Oslo -,— Gd., —.— Br, 
Warſchau 57,41 Ed., 57,55 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


., Für drahtloſe Kuszah- In Reichsmark In Reichs mart 
Diskont. x . N A mber 


Buenos-Kires... | 1.725 17214 1.728 
Kanada | 4125 | 4134 | 4124 | 4,152 

5.4 % [Japan 2.044 | 2.048 | 2043 2.047 
— „ 20.8785 | 22915 2088 20.92 
— Konſtantinopei .. 1.848 | 1.952 | 1943 | 1.853 
5.5 % London 2,5, | 208395 | 20.258 | 28.398 
5%,| Rewuort ...... | 4.1730 | 4.1610 | 4,1749 4.1820 
— Rio de Janairo . 0.489 0491 | 0,437) 0.4690 
— JüUruauay ). | 4018 | 4024 | 4018 | 4. C24 
6.3 % Amſterdam .. 188.41 | 168,75 | 168.43 | 168.77 
i 5.43 8 5.435 | 5,445 
4 % Brüflel ....... | 38.365 | 53.485 | 88,365 | 58,485 
2 ¼ Danzig... 1 81.9395 | 81,555 | 81.43 | 81,59 
1 % Selfingfors .... | 10.486 | 10506 | 12,9 | 16,5 
eee 21.84 21.88 21,85 21.89 
1 /] Jugoslawien 1.394 408 7.884 7.408 
8%, Kopenhagen. . | 111.84 | 112.06 | ı11,85 112.07 
8,1 Liflabon ...... 18,90 18.84 18.30 19.84 
8.3 % Ss lo 111.79 | 11261 | 111.81 | 112.08 
3.3 / Paris. |] 16.435 | 16,475 16.43 18.67 
5 % Prag,. 1228 12.40 | 12,377 12.387 
25% Schweiz | 80,985 | 81.145 81,00 81.16 
10%, | Sofia ........ | 3.016 | 3.022 | 301% | 3.022 
6.5% Spanien ...... | 56,87 | 5699 | 87.64 | 57.76 
4.5 / Stodholm ..... | 112,27 | 112,49 | 112.25 | 112.47 
75%,| [Wien |] 58715 | 588935 | 58,70 52.82 
2 % Budapeſt .. | 73.04 | 7318 | 78.03 73.17 


5 ¼ J Warihan...... | 46.70 


Züricher Sörie vom 26. November. Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Newyort 5,1520, London 25,13, Paris 20,28¼½ Wien 72,47, 
Prag 15,28 ¼, rn 26,977, Belgien 72,05, Budapeit 20,23, 
Helſingfors 12,95, Sofia 3,73, Holland „95, Oslo 138.02½, 
Kopenhagen 138,02½, Stockholm 138,55, Spanien 70,75, Buenos Hires 
2.18, Tokio 2,51%, Bukareſt 3,07¼ Athen 6,70. Berlin 123,31. 
Belgrad 9,12% Konſtantinopel 3,41. Privatdiskont 5¼ pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3, do. kl. Scheine 6.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,33 IL, 
100 Schweizer Franken 172,38 31. 100 franz. Franken 34,98 It., 
100 deutſche Mark 212,59 31, 100 Danziger Gulden 173,25 J.., 
tſchech. Krone 28,33 34, öſterr. Schilling 124,93 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 49,00 % Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 88,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 40,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. 
der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,00 G. öproz. Prämien⸗ 
Dollaranleide Serie II (5 Dollar) 66,00 G. Aproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗Noty) 116,00 G. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſki 48,50 B. Pe nn 
43,00 Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 26 Noybr. 
Abſchlüſſe auf der Getreibe⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26—26,40, Weizen 41,50 
bis 42,50, Grützgerſte 25—26, Braugerſte 27—29, Einheitshafer 
25—25,50, Speiſe⸗Felderbſen 37—42, Raps 78—80, Luxus⸗Weizen⸗ 
mehl 72—75, e 8 4/0 62-66, Roggenmehl nach Vorſchrift 
30—40, grobe Weilzenkleie 20—21, mittlere 17,50—18, Roggenkleie 
1515,50, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 33,50—84,50. Umſätze 
mittel, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 26. November, (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 88,50—50.,75 31. Roggen 26,25—77,00, St. Mahl⸗ 
erite 26,00 31., Braugerſte 27,00—29,00 31, Felderbſen 35,00 —37,00 31, 

iktoxigerbſen 51,0054, 00 nur afer 22,50 — 28,50 Zl., Fabrik⸗ 
kartoſſeln —,— 31. Speiſekartoffeln —— 3, Kartoffelf ocken 
=,— 31, Weizenmehl 70% —.— Zl., do. 65 % —.— 3., Roggenmehl 
70% 3, Weizentleie 19,75 3. 1 18,00 Zt. Engros« 
preile franko Waggon der Aufgabeitation, Tendenz: beitändig, 

Marktbericht für Bünmereien der Firma B. Hozakowſlf, 
Thorn, vom 26. November. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Nbladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 120-160, Weißklee neuer Ernte 160-290, 
Schwedenklee 200— 225, Gelbklee neuer Ernte 140—150, Gelbtlee in 
Kappen neuer Ernte 60-65, Inkarnatklee neuer Ernte 200 — 220. 
Wundklee n, Ernte 80-90, e biel. Prod. n. E. 0-20, Ty ⸗ 
mothe gewöhnl. 35—40, Serradellg 22—26. Sommerwicken 32—34, 
Winterwicken neuer Ernte 79— 75. Peluſchtlen 29—31, Viltoriaerbjen 
neuer Ernte 44—50, Felderbſen 32—34, grüne Erben neuer Ernte 
m, Bierdebohnen 26--30, Gelbſenf neuer Ernte 60-55, Raps 
75-78, Rübſen 65—70, Lupinen, blaue 18. 20, Lupinen, gelbe 22-24, 
Leinſaat 85-90, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 116—120, Weiß⸗ 
mohn 135 —145, Buchweizen 2225, Hirſe 49-45, rum. Mais —.—, 
Prov. Luzerne ——. 


Dadurch 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 18. bis 24. November. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 
—— — ——— — ——dÜ 


Dericc aan 24.87½ 
SL 22.62½ 
. 23.37 ½ 
F 23,25 
„ ee 33,92 
. 27.65 
E 29,96 
Se EN er 36,10 
DEN. More 28,12 
A 2,0. — — — 
F 36.75 26.92 33,55 
Chicago Wii 34,80 26,17 29,10 


Danziger Produktenbericht vom 26. November. Weizen 
130 Pfd. 23,25— 23.50, Roggen für In and 16.75 — 17,00, Brau⸗ 
gerite für Inland) 16,25—16,75, gute Braugerſte 18,00, Futter» 
gerſte 18.50—16.00, Hafer 14.50 14.75. Erbſen ohne Handel, Roggen» 
tleie 11,50, Weizenkleie 13,50. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden 
per 100 Kg. frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 26. November. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
67 77 Kg. 245.00 246.00, Dez. 258.00 — 256,00. März 269,00, Mai 
276,00 — 275,00, Mai 276.60 — 275,00, Roggen märt., 72 Kg. 184 — 280, 
Dez. 194,00—193,50, März 212,00 — 211,25, Mai 221.00— 229,25, Gerſte, 
167177, Hafer märk. 163-167, Dez. 172,50, März 192, Mai 201, 
Mais 169-170, e 

Weizenmehl 29.00 —34,75. Roogenmehl 25,00 — 27.75. Weizen 
kleie 10,50 —11,25. Roggentieie 9.40 10,50. Viktorigerbſen 30—38. 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. FFuttererbſen 21—22. Peluſchken 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 23—26. Lupinen, blaue 13.50 — 14.50. 
Lupinen, gelbe 16,50— 17.25. Serradella, alte —.—. Serradella, 
neue ——. RNapskuchen 18.50-19.00. Leinkuchen 23,60 — 23,80, 
Trockenſchnitzel 9.00— 9.40. Sova⸗Extraktionsſchrot 18,60 — 18,90. 
Kartoffelflocken 15,40— 16,00. 

Die ſchwache Veranlagung der überſeeiſchen Getreide⸗ 
terminmärkte hatte in den geſtrigen Nachmittagsſtunden eine 
ſchwache Stimmung auftommen laſſen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Dietallbörie v. 26 November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted⸗Plattenzint von hand els 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (88/9 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Dra ht⸗ 
Barren 99/) 184, Reinnickel (933-939 % 350. Antimon⸗RNegu lus 
66-70, Jeinſilber für 1 Kilogr. ſein 67,25 — 89,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. : 

Edelmetalle. Berlin, 26. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 67,25—68, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Rohleder. Poſen, 26. November. Rohledernotierungen: 
geſalzenes Rindleder 1. Gattung das Kg. 1,60, getrocknetes 3, ge⸗ 
ſalzenes Kalbleder 1. Gattung das Stück 10, getrocknetes 5—8, 
geſalzenes Schafleder 1. Gattung das Kg 1,60—2, getrocknetes 3, 
geſalzenes Vferdeleder das Stück 1. Gattung 25, getrocknetes 20, 
getrocknetes Ziegenleder das Stück 5—11. Tendenz ſchwach. 


Viehmarlt. 


Poſener Biehmarkt vom 25, November. (Amtlicher Markt⸗ 

bericht der Preisnotierungstommiſſion.) 
s wurden aufgetrieben: 617 Rinder (darunter 65 Ochien, 

189 Bullen, 363 Kühe und Färſen, 1745 Schweine, 404 Kälber und 
194 Schafe, — Ferkel, zuſammen 286) Tiere, f 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeip. 148 —156, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 134—4140, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete 120—126. mäßig genährte junge, gut genährte altere 
——, Bullen vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 144—152. vollfleiſch. jüngere 134—140, manta genährte 
jungere und gut genährte ältere 120--126, mäßig genährte 110—116. 
Kühe vollfleiſchige, ausgemäit.von höchſtem Schlahhtgew.146—155, 
Maſtkühe 134—140, gut genährte 112-116, mäßig genährte 8090. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 148 —156, Maſtfarſen 136—142, 
gut genährte 120126, mäßig genährte 100 —110.— Jungvieh: 
gut genährtes 110—116, mäßig genährtes 98108. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender — , beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 190—200. mittelmäßig gemäitete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 174—180, gut genährte 160— 170, mäßig genährte 140- 150. 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
140, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 125-130, gut 
genährte 116, mäßig genährte —,-. 3 

Schweine: bemältete iiber 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Klogramm Lebendgewicht 262—26:, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 250—258, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 238—246, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 24—232, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 210—2%, Bacon⸗Schweine 224—232, 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 2 

Nen Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 26. November. 
Bein für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

an zahlte für 1 ufd. Lebendgewicht in Golopjennigen: 

Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes, 1 49-50, 
ältere —,—, vollfleiichige, jüngere 42—44, andere ältere —.—. 
Bullen: Ian exe, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerxts 47—49, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40—42, fleiſchige 32—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerſs 42-44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—84, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 49—50, vollfleiſchige 42—45, 
fleiſchige 32—96. Freſſex: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Malt ——, beſte Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 75—80, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
3-40, Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
gan rte Schafe 30—33, fle Ibines Schafvieh 20—24. Schweine: 

ttihweine über 300 Pfd. Lebendgew. 77—78, vollfleiſch. Schweine 
von ca, 240-300 Pfd. Lebendgew. 75— 76, vollfleiſchige Schweine von 
ca, 200 —240 Pfund Lebendgewicht 73—74, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 70—72, Sauen 6770. 

Auftrieb: 20 Ochſen, 111 Bullen, 195 Kühe, zul. 326 Rinder, 
106 Kälber. 214 Schafe, 2178 Schweine. FR 5 

Marktverlauf: Rinder; ruhig, Kälber: geräumt, Schafe: ruhig, 
Schweine: ruhig. i I 

emerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Biebmarkt vom 26. November. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1494 Rinder, darunter 201 Ochſen, 389 Bullen, 305 
Sühe und Färſen, 2500 Kälber, 2832 Schafe, — Ziegen, 13739 
Kchweine, 3767 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſtko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergew in. 

an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a, vollfl, ausgemaͤſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 59—63, b) vo fleischige. ausgemäſtete höchſten 

cchlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, c) junge, feiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere . 49—53, d) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—46. Bullen: a) voll⸗ 
ei dige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-58, b, voll- 
eiſchige jüngere höchſten lachtwertes 53—55 e) mäßig genährte. 
üngere und gut genährte ältere 50—52, d) gering genahrte 42—49. 
Kühe a) gallen vollfleiſchige höchſten Schlachtwectes 45—49, 
d) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgen, 33--43, cı Tena 28—34. 
) g gene rte 22—26. Färſen (Halbinnen): a, vollfleiſchige, 
ousgemältete höchſten Schlachtwerts 55—57, b, vollfleiſchige 4752, 
a) fleiſchige 35—45. Freſſer: 40—47. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mast — —, b) feinſte Maſt 
kälber 88.—97, e) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 65—86, d) ger 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälder 48—63. 

Schafe: a) Maſtlammer u, jungere Maſthammel: 1. Weider 
mait —, 2. Stallmaſt 67-70, / mittlere Maſtlämmer, altere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 56—65, 2. 42 48, 
c) fleiſchiges Schafvieh 42— 50, du gering genahrtes Schafvieh 35—40. 

weine: Ar getiſchweine über 3 Str, Lebendgew. 75—76 
b) vollfl. von 249-300 Pfd. Lebendgew. 75—77. c voufl, wen 20 
vis 240 Did. Lebendgewicht 74— 76, d vollfleiſchige von 1606-200 Bid. 
70-73, e) 120—160 Pid. Lebendgew. 65—69, 1) vollfl. unter 120 915 
. el Sauen 64-65. Ziegen: — 

Marktverlauf; Bei Rindern in guter Ware glatt. en ruhig. 
dei Schafen langſam, bei Schweinen langſam, bleibt Ueberſtand. 


Aerzte und Kranke —— 2 bel Herzleiden, bei Stoffwechselerkrankungen, 

loben gleichermaßen die Ö ens au ve 2 er rheumatischen und Frauenleiden. 18980 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überzeugen! 

ee Tel 24 __ SOHWANEN-AFOTHERKE, Bydgoszoz. ulica Gdanska Nr. 5. |@ 

erh MW Landwirtsſohn, 29 J. — N 5 | f Li idi 

; Verbesserte Universal -Walzen-Sehrot- und B engl. müniht, auf ie 0 * 5 0 Ilge qui jerung 


a 5 
— „Oekonom“. Boat, Pa Nie wieder 5 i Arbeits der Pachtung durch die Paüstw. Bank Rolny 
. EN Pferde 3 kommen noch zum ſofortigen freihändigen 


Einfach, weds Heirat 3 — 2112 
. 7 Berk 
F ae 1 80 b 1 I 1 1 9 erkauf: 14470 


deuerbal. 8 a a Armor Mir 20 Pferde und 6 Mi 
dauerhaft, ff [u.R.6480.0.5.6..3ta. 128 e eee ti El E un k 
rn — [JC 
billig. a ellondeiuche Total- Ausverkauf Zaldlady, N totem 3 ud 


i ao ‚Chod-B einige uterhaltene Aderwagen, 2¼—4“ 
Glänzend n ale Mmilrkoe, Kalten und Leitern, Kutſchwagen, 


N doawäͤnrt! "Erfahrener wegen Liquidation B * eee, Iweiſcharpflüge (N. N. G. 6), Il zinfige 
nud 0 b N, (rüber fal Ste) Perufslandwirt. 5 E bBentzti Kultivatoren. Bentzti » Drille, 


4 Meter breit, 1 Boden⸗ 


Poznafi. ulica Przemyslowa 23. verb,, enang., volnitc u . . i Verk. Ma erhünd. meißel, 
* ngjähr. 8 
f 70 seite:  — Mercedes dernprderhin- einen Dampfdreſchſatz 
Mllte zum aum heiligen Advent. gend „Siena, Lare 8 2 Mostowa 2 45 Terrierhündin. 1 mit reinen Papieren, Kaſten 
Die Glocken des Totenſonntags ſind ver⸗ 1 Empfehlg. zum a .. Suche zu kaufen zalle- im Beitieöe, beziebstetig, Damp — 5 E. 


ballt. Ihr denen dite „Coret Cure Toten, 1. 1. od. 1.4. 30 anderen 
ndem r den 
Niger ide wellen und Gier petzen Wirkungskreis 


leitet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit. auch auf Nebengut. Gil. 

in der ſich alle Herzen der Liebe öffnen. an 175 ee / er U C. 7 S620 ene 
Armen geben armet nicht, aber es zündet a. d. Geicit.d.Zeitg.erb. Krapiewice, pow. Las- 

ein Lichtlein an, das als hellſte Kerze an kowice. Pomorze. Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung. 


FTT Wirtichaftsbeamter err Ein großer r Dom. Puszczka 


genommen in der Geſchäſtsſtelle Goethestr. 37 unverheirat. 7 Jabre Jagd hund poczta Jeziörki-Zabartowskie, pow. Wyrzyski 
l. 20 st 2 Berufsz., ſucht 1 = x ıklo — 
(ul. 20 styeznia 20 r. Nr. 37), Geldſpenden kleidet sic 2 bei billig sw dertanfen stacja Rajgröd, Strecke Nakto — Chojnice 


auch auf unſerm Konto „Altershilfe“ bei der zum 1. 12. 29 od. 1. l. 
Brandt, Sitno. Wegen zwangsweiſer Landabgabe 


Deutſchen Volksbank. 147111930. Gef, Angebote . TREREEN. 
© Pfand e 


reinen, dreifarbigen mühle, 25—30 Ztr. Stundenleiſtung, Dampf⸗ 
kurzhaarigen häckſelmaſchine, 


j Zerrierrüden. 2 Kartoſfel⸗ Dämpfer, Roßwerl 


Gerda Nehring. und viele andere Wirtſchaftsgeräte. 


Deutſcher Frauenbund. Beihäftstteie d. geita Waldemar Mi ühl stein 


90 
M. Schnee. bilanz⸗ en 
a Buchhalter, ſicher, Bydgoszcz ſchöner Ton, kreuzſaitig, 
EF ſucht Dauerſtellg. vom billig zu verkaufen, 4 
1.1.30 oder ſpäter. Gefl. Herren- Massgeschäft auch auf Raten. 6400 


Majewski, Pomorska 65. ca. 14 Stück. hat abzugeben 


F.Basche 
Bydgoszcz-Okole Tel. 64 


Zum Weihnachtsfest 


erbitte ich rechtzeitig Bastellungen auf 
Anfertigung erstklassiger Arbeiten. 

N. B. Gewissenlose Hausierer versuchen m) 
auf den Namen meiner Firma ganz W) 
minderwertige Vergrößerungen in Kohle- H 
schmierarbeiten anzubieten und bitte E 
ich um Vorsicht. Bestellungen werden = 
nur in meinem Atelier gemacht. 14369 m) 

Vom 20. 11. bis 20. 12. wird zur Einführung ® 

von Material einer größeren Firma u | 

12 Porträtkarten eine echte Brom- 

E silber-Vergrößerung gratis geliefert 


DEE AEN 0 
does — 


. 


Anz, Um und 
Abmeldungen 7: 2 


: zur Kranken⸗ „Kaſſe; 3 


ELLE BED 


Ie 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann e 33 


Bydgoſzcez, Jagiellonska 16. ; 
9000900916 909000000000000090 


übel .zetauto, 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen . Prima Dürme 
Kompl. Speifezimmer, Lyck, 597 
Schlafzimmer Küchen. Jaglellonska Nr. 31. 
ſow. einzelne Schränke 
Tiſche. Bettſt., Stühle, 
57 as, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗ Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 13716 


; iat, ee 
Diuga 8. a 1681. 2500 21 
— — —ſſache z. 1. Hypothek auf 


54 Morg. gr. Landwirt» 
® a ſchaft ſofort. Ang. u. F. 


Bauen b. 20° Frost gde bee de 


können Sie bei Verwen- Achtung Ldentd⸗ Herr 
dung von unserem wen ſogl. ein. bei], 


Dame (Bollwaiie) 100 


Flos Calcium 3: 23:8 
Gebr. Schlieper. |2. — er 


Tel. 306. 14869 Tel. 361. 


Wer verleiht wacherer Sando rü. an 


150 m Feldbahngleis u. |eval., ausg. 20, angen. 
2 Kipploren? Off. unt. Ericheinung, wünf 
„J. 8420“ an Ann.⸗Exp. Tauſchheirat. Off. u 


allis, Torunß. 1470718517 d. d. Gſt. d. Zig. 23 


Aufrichtig! 


Junggeſelle, Kaufmann mit größerem 
Geſchäft und Grunditüd, 51 Jahre alt, 
deutſch⸗kath., ſucht wegen Verheiratung 
deiner früheren Wirtin auf dieſem Wege 
ein paſſendes Wirtſchaftsfräulein 
zur 1 n Führung ſeines Haus⸗ 
halts und ithilfe im Geſchäft; bei 
gegenſeit Zuneigung alsbaldige Heirat. 
Damen im Alter von 30—35 Jahren, kath., 
ſtreng eligiös, mittelgroß und noch 
iugendliches Ausſehen, aus nur guter 
Familie, doch mit gutem Gemüt, deutſch 
und voln. prechend end mit mindeſtens 
15000 zt mögen Offert? mit Bild. welch. 
ehrenwörtlich zuru; zeſandt wird. unter 
. 14721 an die Geſchartsſt. “. Z. bis 1. Dez. 
2 einſend. (Damen aus Grudziadı bevorz. ) 


graph. Kunst- off. unt. VB. 6515 an die 
ate N il, ee Jul. 1355 ul. Gdarska 7 5 0 Denæigersin Jel 1355 


0 
für ein. od. mehr. Kraft⸗ 
Eſwag. Eig. Handw.⸗3g. 

Uebern. außerd. andere 

verantw. Beſchäftigg. 


2 K1818 © d. Ztg. erbet. 


Miene blellen 


30Gemüſebau und Park⸗ Stellung in beſſ. Hauſe. 
pflege vertraut ift, ſucht Offerten unter J. 6471 
Hr 1. 1930 auflan die Geſchäftsſt. d. Z. 
Ederen Gute Dauer⸗ möchte j. Mäd- 


außerh. Tel. 1759. 6175| an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. der auf Landbäckerei 


ni; derbe Schweizer 


[Suche v. 1. 12. od. ſpäter 


Mündel vor ſofort od. 


L siriofeuiehtling. 


Manar . 3 
31 J. a., ſucht Stellung — -—-—-— — ——̃ä M— 


als Verkäufer Junges Mädchen Ein tüchtig,, fleibiger 


oder Beſchäſtig. Er }|der poln Spr. mächtig 
welcher Art, eventl. b iſſucht Stellung l. Kontor 
freier Station u. feln. als Anfängerin. Ly⸗ 


Sehalt. 14722 | zeum beſucht u. 4 Mon 


12 Gemüſebau kann z. 
Wer 12. eintreten, 6500 
E. Hartung, Fordofska 11 


Speije-, Herren⸗ Mala Turza, 
u. Schlafzimmer Poſt⸗ und Bahnſtation Plosnica, 


ſind billig zu verkaufen 7 
Aapowa 2. 50 Kreis Dzialdowo. 14500 


Girtnergeniie, | Sehlafsimmer | Phehrolet⸗ Loftwagen 


eee 42. neueſter Typ 1928, Tragfähigkeit bis 2 T., etw 
——— igkeit bi a 
Frackanzug u. G 96 10000 Em gefahren, ſomit fait neu, als 


A e e andels schule. It an Kapusciſto. Budgolzez. in tadellos. Zuſtan u Gelegenheitskauf günſtig ab 4 eben. 7 
S Fulein Ily Wittek, Sud 1. 1. 1930 verk.; dortſ. noch 9985 9 zug 14571 
Zuverl. verh. Chauffeur, uche zum 


Toruniska 171. 6494 


eutſch⸗poln., ge» 14585 eine 


lernt. Maich,-Schloffer, Haus: 
left Aug Beere Gebildetes, junges . lehrerin 


erlaubnis für 1 Knaben 
im 2. Schuljahr. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpr. 
bitte 51 an 


Dr. 3 
Rozgartnı udnik, 
via er 
Tel. Grudzigdz Nr. 68. 
Suche eine ält., engl. 


Wi klin die ſchon auf 
| » größ. Gütern 
war. Zeugn., Gehalts» 
anſp. a. Fr. vonͤKoerber, 
Koerberrode, pw. Gru⸗ 
dzia dz (Pomorze). 14645 

Suche per 1. od. 15.12. 
ein ehrliches, ſauberes 
und vor allem häusl. 


Suusmübden 


welches auch über Koch⸗ 
kenntniſſe verfügt. An⸗ 
gebote mit Gehaltsan⸗·—— —— 
ſprüchen u. aan 
ſchriften an 

Frau E. Holm, 

Dzialdowo, 

ul. Dworcowa Nr. 40. 


Hausmädchen 
oder 6tühe 


2 zu Ende Dezember geſ. e welche kochen kann, 
Fleiſchergeſelle a unt. P. en ſaub. u. arbeitsfreudig 
d. Geſchäftslt. d. J. IX ift, vom 1. 12. cr. geſucht. 


Schule muß a. Ort fett. | in ſchriftl. Arbeiten be; | 
M. Willmann. Torun, wand., muſit., ſucht ſof. 


__Bielanska 60. 14524 Stelle 


Derheiratelet g Snustomhter 


mit vollk. Fam.⸗Anſchl. 
Offerten unt. N. 14676 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


mit kleiner r Anſt. eval.. M f 
welcher mit all en Ar⸗ 19. jähriges Mädchen 
24 ſeiten wie Topfkultur.] Waiſe) v. Lande, ſucht 


E. 


aush. g. mäß. Entſchäd. 


ellung. Gefl. Off. unt. en chen i. H. frdL, 
Off. u. M. 6476 a. d. Gſt. 


Gärtner 


in allen Zweigen der 5 
en ſucht zum Aelterer, lediger 


Januar 1930 
dauernde eng: Wülergeſelle 


Tüchtiger 147, ſelbſtändig arb, kann, 


mit allerbeſten Zeua⸗ Gehalt nach Leiſtun F 
niſſen, der deutſchen Zum 1. April 1930 beg eden 
ungen mit Bild und 
Zeugnisabſchr. erbittet 


oder ſpäter Stellung. 40 Milch⸗ i Frau Ella Krogoll. 

Off. an Rreislandbund Shen und 10 = 3a Rome, e 
üd Jungvie i a 

Telef. Chelmno Nr. 171.| Leute Bedingun 9 — FTlüchtiges 


Konditor chanel e Dworcowa I Mädchen 


nicht zurückgeſandt 
der auch in Bäckerei werden, nimmt entgeg. Tel. 1098 


firm iſt, ſucht von 5 5 d. unterz. Verwaltung. und 13993 
„ Off. Perſönlſche Vorstellung Stary Rynek 
Hugo Schwarz. Kathi, Milt = 918 Eu 2 5 / 6 ichen 2-3 und ER, 
poczta Malkt, powiat A 5 14687 Stadie, 
Brodnica, Pomorze. dallce p. enen 0 Eigene Werkstatt Mazowiecka Nr. 34. 
Suche fur meinen d 2; Auf wärteri 
Für mein Kolonial- im Hause. ufwärterin 
5 1 anden War.“, Kaffes⸗Nöſterei verl. Moltkeſtr. 9, part. 
und Spirituoſenhandl. e (C°°7kowekiero) 810 


Bäckerei und verb. mit Gurken⸗Ein⸗ 


legerei und Sauerkohl⸗ 
ae 1 Hue; Leben 5 G05 8 Zum 1. April 1930 wird 
einen Lehrling, Sohn 

R. 6502 an die achtbarer te mit fein tüchtiger 14576 


mit ſehr guten Koch⸗ 
kenntniſſen per ſofort 
geſucht. Meldungen 


Geichäffsttefle d. Zeitg, guter Schulbildung u. ——— 
Fung Füt Fi f er geſelle ane Auhfüter 9 ca. 71 Mrg. . Er 


lebd. u. tot. Invent. vor⸗ 


4 See mächtig. 14598 mit eigenen Leuten zu I 
in der Konditorei er 70 Sti int Rindvieh ges. 0 3 0 


jahren, ſucht von ſoſort. e Arthur Ba 
oder ſpäter Stellung. | Cbelmno, Ninnet 13, Rasmus, Przenatkowo Lage: Nähe Bydgoszcz. 
Gefl. Offert. unt. 2,6474 Telefon 196. pow. Senölno (Pomorze). Bahn u. Autobusverb. 
a. d. Geſchſt. d. Zeilg erb. Nur Selbſtk. woll, ſich 

Nr. — unter A. 6513 an die 


Stellung als Müller. eſchtt. d._Zeita. meld. 


25 J., ledig, evgl. Letzte e Suche als Selbſtkäufer 
Stellg. 2 J. als Eriter a. ein Grundſtück 
15⸗To.⸗Mühle. Off. an] von 3—20 Morgen. An⸗ 
H. Brandi Bronimietz M., gebote mit genauer 
poez. Zlotniki kuj., | 0 n und unt. 


pow. In wrocdaw. s der volnischen u. deutſchen Sprache IF. 14713 a. d. Annor.- 
Suche für mein i. Wort u. eine vollt. mächtig ſichere W 8 1 — Es 
Rechnerin, möglichſt mit amerikaniſch. su richten a E ' 

Pen 1 Sn er Fe N 

angebote mi dehaltsanſprüchen 

Zeugnisabſchr. unt. M. 14075 an die Sprech. Papagei 
89 8 85 an Expedition dieſer Zeitung. zu kaufen geſucht. Off. 
unter E. 6441 905 die 


rda, B „ 
Nadel en . ot 2 . 11 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ſpäter eine Stelle als 


mit poln. Unterrichts- Sa 20. Tel.1636 


Lastwagen PR verkaufe billig für 10500 2; gleichfalls 


ſchiedenes Andere 51s M. Krieſe, Bydgoszcz, Nowy Rynek 9. 


Podolska 1, 2 Tr. ee: 


Cold gie Ford⸗Limouſine 


gut erhalten, hat billigſt abzugeben 14190 
A. Medzeg, Fordon a. W. — Telefon 5. 


1 gadten-al si, 116 DS Well aſtwagen Serie: 
mit 400 Platten gründl. Reparat. 2/3 t, nach gr. Re⸗ 


E Kk 
Rohrformen We dame & Betelskt, Snboolc 
1 Farbmühle 


Gamma 8 6461 
geben ſehr billig ab Dampfdreſchſatz 
Gebr. Schlieper gebraucht aber gut erhalten, ſofort fahrbar, 
Tel. 306. Tel. 361. beſtehend aus Lokomobile, 18 PS. Dreſchkaſten 

54⸗zöllig, Strohelevator und Transmilfionsbod 
mit Drahtſeilen, ſämtl. wie neuen Riemen, 


let“, 1½t, 

geſchl. Aufbau, geeign. Kleereiber Lanz 

für Kolonialwaren, in gebraucht, in beſtem Schuß erhalt., mit ſämtl. 
gut. Zuſt. fahrbereit,] wie neuen Riemen verkaufe billig für 5500 27 
billig vert. Metelski, wegen Familienperhältn. Stanistaw Diuzewski, 


. Gamma 8.14720 Wielki Komorsk, pow. Swiecie. 


2) Snneeneh Strohpreſſe 
ER, Kal. 16, gut 

halt., billig verkäufl. Fabrikat Klinger, mit Handdrahtbindung 

günſtig abzugeben. 


Muscate, Sp. 2 0. p. 
Maſchinenfabrik, Tezew. 14630 


i arren-beidäft, 
worcowa 54. 6511 A. P 
C 1 gi = * 
„Chevrole 
Perſonwag., (offen) im 
beſten Zustande, ſteht 5 
zum Verkauf bei 6460 WW 
Metelskl, 05 } 1 
Bydgoszcz. Gamma 8. 8 e e 72 
8 8 reifen 
adewanne zu kaufen 2— 3 
ge = Zimmer 
Angabe on Jasinski, für Bürozwecke möglihit im Zentrum per 
Oſſolinſtich 1 8808 1. Januar 1930 von Privat zu mieten geſucht. 
Angeb. mit Preis unt. N. 14550 a. d. G. d. Ztg. 
Perſon A N: —_— 


sn al. Bohne. 


1 groß., ſauber. gut 


Zimm m al. Möhl. Zimmer 


x Komfort ſof. v. Haus⸗ i. d. Nähe von Nowy 
begehen Ber- wirt zu verm. Off. u. Rynek und Zbozowy 
kauf bei Metelski,|S. 6504 a. d. Gt. d. Btw. Rynek z. verm. Brendel. 


Budgoſzez, Gamma 8. Zu vermieten 600 Nowodworska 32. 6; 32. 0105 

Gr., eut möbl. Zimmer 
Bohrmaschine |2 immer u. Küche er Sers wet Zimmer 
Kraft- u. Fußbetrieb, 8 Sw. Tröſcy 22a, 1 Tr. r 
bis 10 mm, zu ver Zu erfrag. bei Vaesler 
kaufen Wilczak. Chio- Bydgoßzcz. Utanska 34. 


picliego 3, ptr. Ils. 3446 2 
Motorrad Leeres dimmer f 


ital. Fabr. ac eig mit 
aufſetzbarer Limuſine, |O 


engl. Fabrikat, 250 cc, Hauſe ge. Off. u. P. 6487 Se vom 1. 1. 30 


Lie te e it, ef, 


— 


und Neſtauration 


in Kleinſtadt, 6 km von 


Mul. immer 
- 8 der Grenze. a. Hauptſtr. 


d abſu. Markt gel. Autobus⸗ 
0 Geſucht fete rt bei halteit. J Jimm. 55 K. 


Eier 


tauft jede Menge 
zu höchſt. Tages⸗ deutſcher Familie ſſp. mehr, Speicher u. v. 


29 0 R 9 3 
me eee ae 


M 2: Stolzmunn mit bei. Eing. Off. mit uahme 9 00 31. erford 
LTel 926 gegr. 1912 ] Preisang. unt. O. 6486 Zuſchrift. und. L. 14651 
1 Pomoiska 7 a. d Geſchſt. d. . erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
2 29. 2; 


Habe von d 
Ernte ungefähr 60 Itr. \ fleines Sei! 
heim | * be mit & N: u. „ j 
7 ohnung, ev immer, als auer= 
Sutsbeiiher Ki cher mieter direkt vom Hauswirt. Gefl. Offert. 
Wieldzadz, Nowa⸗ erbeten unter S. 14723 an die Geſchäfts⸗ 


wies Koll., ſtelle dieſer Zeitung. 
pow. Cheimno. A 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


4 Bromberg, 27. November. 
Wettervorausſage. 


Die dertſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, geringe Niederſchlags⸗ 
neigung und wenig veränderte Temperaturen an. 


Gegenüberſtellungen. 


Am vergangenen Donnerstag hörten die Radiobeſitzer 
einen polniſchen Sänger in einer deutſchen Stadt ſingen, ſie 
hörten, wie ihm die deutſchen Beſucher zujubelten. Es war 
eine Ovation, die man da in Frankfurt a. M. dem pol⸗ 
niſchen Sänger Kiepura darbrachte. Zehn Minuten hin⸗ 
durch trommelte der Beifall in den Kopfhörern und Laut⸗ 
ſprechern. Und immer und immer wieder mußte Kiepura 
ein neues Lied ſingen. 

Der Krakauer „Il. Kurjer Codz.“ ſchreibt über dieſes 
Konzert: 

„. Plötzlich ſagte der Künſtler an: Ein polniſches 
Lied“ . .. Allein ſchon dieſe Anſage nahm das Publikum 
mit begeiſtertem Beifallklatſchen auf. Nachdem 
Kiepura Galls „Barkarolla“ geſungen hatte, verwandelte ſich 
der Applaus in einen wahren Beifallsſturm.“ 

Als Randbemerkung (warum nur ſo nebenbei? D. R.) 


zu dem Konzert in Frankfurt iſt das ſehr kulturelle 
Benehmen des deutſchen Publikums zu erwähnen, das 
ohne Rückſicht auf die Nationalität Kiepuras 
in ihm nur den großen Künſtler ſah und ſchätzte und 
gerade ſeine polniſchen Arien mit dem vielleicht größten 
Beifall belohnte 

Wir erinnern hier daran, daß Kiepura vor zwei Jahren 
in der Berliner Oper auftrat und, weil er den deutſchen 
Text nicht kannte, polniſch fang. Er errang einen un⸗ 
geheuren Erſolg. ...“ ; 

Das Bromberger Stadttheater, das man dem Deutſchen 
Frauenverein für eine Theatervorſtellung zur Verfügung 
geſtellt hatte, wurde dem Verein wieder entzogen wegen an⸗ 
gedrohter Gewaltakte gegen dieſe Aufführung. 

* 

Am vergangenen Sonnabend fand in Berlin ein 
Abend polniſcher Muſik ſtatt, der die Mitglieder der 
Berliner polniſchen Kolonie und zahlreiche Vertreter der 
deutſchen kulturellen Kreiſe vereinte — wie das oben ge— 
nannte polniſche Blatt zu melden weiß. Das Programm, 
das Werke von Moniuſzko, Paderemift, Szymanowſki, Nie⸗ 
wiadomſki, Rözyeki und Zeleüſki verzeichnete, wurde durch 
die Sängerin Staniſlawa Korwin⸗Szymanowſka, den 
Tenor Brega und den Pianiften Prof. Oſinſki beſtritten. 
Der Abend wurde ein voller Erfolg. 

% 


Die polniſchen Behörden verweigerten der Berliner 
Kammeroper die Einreiſegenehmigung. 
* 
Sie meinen, verehrter Leſer, hier ſei einiges durch⸗ 
einandergeraten? Nein, dieſe Stücke gehören zuſammen! 


§ Scharfſchießen. Am 29. d. M. führt das 61. Infanterie⸗ 
Regiment ein Nacht⸗Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
Jagdſchütz durch. Die Zugangswege find durch Politeipoſten 
geſichert. 

8 Erhöhung der Beamtengehülter auf Umwegen? Die 
Verwaltung des Vereins der Staatsbeamten in Warſchau 
hat beſchloſſen, in nächſter Zeit die nötigen Bemühungen für 
eine Erhöhung der Beamtengehälter anzuſtellen, da ſich die 
Verhältniſſe der Staatsbeamten nach dem Jahre 1927 ſehr 
verſchlechtert haben. Die Vereinigung der Staatsbeamten 
wird an maßgebender Stelle ein Projekt vorlegen, laut 
welchem die durch die Gehaltserhöhung entſtandene Budget⸗ 
überſchreitung durch eine Erhöhung der Monopol⸗ 
erzeugniſſe, vor allem derer des Spiritusmonopols 
ausgeglichen werden kann. 

§Verlegte Straßenbahnhalteſtelle. In der Sonnabend⸗ 
ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ empfahlen wir, die 
Straßenbahnhalteſtelle der Linie Danziger —Thornerſtraße 
von der Verkehrsinſel an der Ecke der Danziger: und 
Bahnhofſtraße einige Meter zurück an die Fußgängerpaſſage 
am Volksbankgebäude zu verlegen, da die Fahrgäſte, die die 
Straßenbahn an der Verkehrsinſel verlaſſen, Gefahr laufen, 
überfahren zu werden, andererſeits notgedrungen die be⸗ 
ſtehenden Verkehrsvorſchriften übertreten müſſen. Am 
heutigen Tage iſt die Halteſtelle an die von uns empfohlene 
Stelle verlegt worden. 

§ Achtung, Hausbeſitzer! Die Direktion des Gas- und 
Waſſerwerkes teilt mit: Bei der Kontrolle der Hydranten 
wurde feſtgeſtellt, daß viele der an dieſen befindlichen 
Tafeln bemalt oder beſeitigt wurden, was auf den Mangel 
an Verſtändnis bei den betreffenden Hausbeſitzern ſchließen 
läßt. Das oben genannte Werk macht darauf aufmerkſam, 
daß durch die Beſeitigung der Tafeln die Arbeit ſehr er⸗ 
ſchwert und der Allgemeinheit Schaden zugefügt wird. Ein 
ſolches Vorgehen kann eine Beſtrafung des betreffenden 
Hausbeſitzers nach ſich ziehen. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(St. Rynet) wies mittelmäßigen Verkehr auf. Zwiſchen 10 
und 11 Uhr forderte man für Butter 3,00—3,20, für Eier 
9.20—3.80, Weißköſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,00 2,50. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 
0,10, Zwiebeln 0,15, Apfel 0,50—0,80, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Roſenkohl 0,60, Wirſingkohl 0,15, Mohrrüben 0,10, Pilze 
0.400,50, Tomaten 0,30. Kartoffeln koſteten 4006,00 der 
Zentner. Für Geflügel zahlte man: Enten 6,00 —8,00, 
Gänſe 10,00-15,00, Maſtgäuſe 1,90 das Pfund, Hühner 4,00 
bis 7,00, Puten 12,00—14,00, Tauben 1,20. Für Fleiſch zahlte 
man: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Der 
Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,50, Schleie zu 2,50, Breſſen 
zu 0,80—1,50, Plötze zu 0,50, Barſe zu 0,60 —1,20, Karauſchen 
zu 0.80—1,00 und grüne Heringe zu 0,65. 

8 Vom Wagen geſtohlen wurden dem Fleiſchermeiſter 

Uuyſkawie, Albertſtraße (Garbary) 15 wohnhaft, 9 Kilogramm 
Schmer durch unbekannte Täter. 5 

$ Die unverſchloſſenen Wohnungen. Immer und immer 
wieder wird öffentlich davor gewarnt, in dieſer Zeit den 
zahlreichen dunklen Elementeen die Arbeit nicht zu leicht 
zu machen, indem man die Wohnungztüren offen läßt. Durch 


meinde, 


dieſen Leichtſinn hat ein im Hauſe Friedrichſtraße (Dluga) 
Nr. 26 wohnhafte Mieter einen Anzug im Werte von 200 
Zloty eingebüßt. 

§ Vertriebene Einbrecher. In der Nacht zum 28. d. M. 
drangen Einbrecher in eine Zuckerwarenfabrik in der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmſtraße (Zygm. Auguſta) ein, indem ſie eine 
Fenſterſcheibe heraushoben und auf dieſem Wege in das 
Lokal gelangten. Sie wurden aber beobachtet und ver⸗ 
trieben. 

$ Auf friſcher Tat ertappt wurden zwei Männer, die 
vom Bahndamm bei Jagdſchütz Bahnſchwellen ſtahlen. 

§ FJeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit, eine wegen unerlaubter 
Grenzüberſchreitung und eine wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Anmeldungen von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden bitte bis zum Schluß dieſer Woche bewirken zu 
wollen. Deutſcher Frauenbund. (14674 

Liedertafel 1842. Übungsſtunde heute im Elyſium. 14727 

D. G. f. K. u. Heute (Mittwoch), 8 Uhr abends, im Zivil⸗ 
kaſino das Dresdner Streichguartett Eintrittskarten 
Buchh. E. Hecht Nachf., ul. Gdanſta 19, und Abendkaſſe. (14790 

* . 
in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 27. Novbr. 

Am Sonntag, 8. Dezember, finden im hieſigen Kreiſe die 
Wahlen zum Kreistag ſtatt, wozu im ganzen Kreiſe, 
der in ſieben Wahlbezirke zerfällt, 22 Liſten angemeldet wur⸗ 
den, gegen 33 bei den letzten Wahlen am 10. Jannar 1928. 
Sowohl die polniſchen Bauern als auch die Arbeiter haben 
ſich mehr zuſammengeſchloſſen: die erſteren haben ſieben 
Liſten, die letzteren neun. Von deutſcher Seite ſind wie 1926 
fünf Liſten eingegangen. Die ſechſte aus dem ſtark 
deutſchen Bezirk Luiſenfelde wurde nicht angenommen, da 
die Anmeldungsfriſt verſtrichen war. Als Kurioſum iſt zu 
verzeichnen, daß die Angeſtellten der Zuckerfabrik Großen⸗ 
dorf eine eigene Liſte mit dem Direktor an der Spitze ein⸗ 
gebracht haben. Für uns Deutſche iſt es heilige Pflicht, voll⸗ 
zählig an der Wahlurne zu erſcheinen! 


* Kruſchwitz (Kruſzwica), 27. November. Von der 
Feuerwehr. Am 21. d. M. wurden die Requiſiten der 
hieſigen Feuerwehr aus dem alten Requiſitenhauſe an der 
Fabrikſtraße nach dem neuen Requiſitenhauſe in der Schloß 
ſtraße, das vom Magiſtrat für 30000 Zloty erworben wurde, 
überführt. Nach gründlichem Umbau befinden ſich in dieſem 
Hauſe die Spritzengarage, ein großer Übungsſaal, ein 
kleiner Sitzungsſgal uſw. und im erſten Stockwerk die Woh⸗ 
nungen für zwei dienſthabende Feuerwehrleute. 


* Kolmar (Chodziez), 26. November. Im Walde von 
Smielino wurde beim Baumfällen der 35jährige Forſt⸗ 
arbeiter aver Walezynſki aus Antelin von einem um⸗ 
fallenden Stamm getötet. 


* Poſen (Poznan), 27. November. Das neue Elek⸗ 
trizitätswerk wurde am vergangenen Sonnabend in 
Anweſenheit des Arbeitsminiſters Moraczewſki und 
mehrerer anderer prominenter Perſönlichkeiten eingeweiht. 
Die bisherige Elektrizitätsanlage aus dem Jahre 1904 
konnte infolge des begrenzten Geländes nicht weiter bebaut 
werden. Das mit den Mitteln moderner Technik ausge⸗ 
ſtattete neue Werk beſitzt eine Keſſelanlage von acht Keſſeln 
und kann eine Spannung von 6600 Volk erzeugen. Die 
Schaltanlage kann von einem einzigen Mann bedient wer⸗ 
den. — Einen Betrug gemeldet hat die Lebensmittel- 
zentrale der Eiſenbahngenoſſenſchaft in Höhe von 3000 bis 
4000 Zloty. Beſchuldigt find ein Angeſtellter der Genoſſen⸗ 
ſchaft Wladyſtaw Matuſzak, der gefaßt worden iſt und 
ſich zur Schuld bekannt hat, und der Sergeant Jözef 
Kubiak von der 7. Kraftwagendiviſion. — Marjanna 
Kafpromiaf aus Kroſinko, Kreis Schrimm, wurde, als 
ſie durch die Büttelſtraße ging, von einem unbekannten 
Manne angehalten, der ihr den Kauf eines Pakets mit Lein. 
wand für 20 Zloty vorſchlug, worauf ſie nicht einging, weil 
ihr der Preis zu hoch war. Darauf ging der Fremde mit 
dem Preiſe auf 17,75 Zloty herunter. Als ſie dann das 
Paket öffnete, mußte ſie feſtſtellen, daß ſtatt der Leinwand 
eine Flaſche mit Sand und verſchiedene Papiere ſich darin 
befanden. 


* Poſen (Poznan), 26. November. Ein Profeſſor 
ohrfeigt einen Maler. In einer Poſener Konditorei 
wurde der Kunſtkritiker des „Dziennik Poznanſki“, Kunſt⸗ 
maler Wladyſlaw Lam, von dem Profeſſor der ſtaatlichen 
Schule für Kunſtgewerbe, Roguſki, tätlich beleidigt, da 
der Kritiker in dem genannten Blatte dem Großpolniſchen 
Muſeum vorgeworfen hatte, aus dem Kunſtpalaſt der Lan⸗ 
desausſtellung für 6000 Zloty einen Kilim gekauft zu haben, 
der nach dem Entwurf des Prof. Roguſki in den Schulwerk⸗ 
ſtätten gearbeitet worden tft, Gleichzeitig mit der Bemer⸗ 
fung, daß der Kilim nicht fo viel wert ſei, betonte Lam, daß 
Prof. Roguſki Mitglied der Muſealkommiſſion für Kunſt⸗ 
gewerbe ſei. 

* Obornik (Oborniti) 27. November. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm im Zentralhotel der Holz⸗ 
händler Jözef Wieczorek, indem er eine größere Menge 
Strychnin nahm. Er wurde in das Krankenhaus geſchafft. 

* Paprotſch, 27. November. Das Feſtder goldenen 
Hochzeit beging am Mittwoch der Altſitzer Ferdinand 
Lab ſch mit ſeiner Ehefrau. Das Evangeliſche Konſiſtorium 
hatte dem Jubelpaare das Gedenkblatt und ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben überſandt, das ihm durch den Geiſtlichen der Ge⸗ 
Superintendenten Reiſel, übergeben wurde, 
zugleich mit einem neuen Geſangbuche, das die Kirchen: 
gemeinde dem Paare zur Erinnerung an dieſen Tag ge— 
ſtiftet hatte. | 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 26. November, Ein raffinier⸗ 
ter Schwindler. Vor ungefähr einem Monat borgte 
ein Mann namens Roman Janikowſki in Krakau von 
dem Oberleutnant Gora einen Kraftwagen und den 
Chauffeur und verließ die Stadt. Als er nach einigen 
Wochen nicht zurückkehrte, auch nichts von ſich Hören ließ, 
erſtattete der betrogene Offizier der Polizei von dem Vorfall 
Meldung, worauf nach dem Betrüger Steckbriefe ausgeſchickt 
wurden. Schließlich gelang es, Jauikowſki in Lemberg feſt⸗ 
zunehmen. In der Zwiſchenzeit iſt dieſer mit dem geliehe⸗ 
nen Auto durch verſchiedene Kreisitädte gefahren, beſuchte 
dort die Staroſten, bei denen er ſich als Warſchauer Redal⸗ 
teur des (nicht exiſtierenden) Blattes „Obronca“ und Direk⸗ 
tor der Filmabteilung der polniſchen Telegraphenagentur 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehlrn⸗ 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Franz⸗Joſeſ“. 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten der Blut⸗ 
gefäße haben ergeben, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich 
älteren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. 7 (14680 


ausgab und unter dem Vorwand, die Photographien der 
Staroſten und entſprechende Reklame in dem Blatt unter⸗ 
zubringen, betrog er einige Leichtgläubige um größere Sum⸗ 
men, insgeſamt um 10 000 Zloty, 

* Lodz, 26. November. Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht unter der Schuljugend. Das Kuratorium des 
Lodzer Schulbezirks hat vom Unterrichtsminiſterium die 
Anweiſung erhalten, die Trunkſucht unter der Schuljugend 
ganz energiſch zu bekämpfen. Die letztens veranſtaltete Um⸗ 
frage hat nämlich ergeben, daß 50 Prozent der Schüler 
notoriſche Trinker find und SO Prozent gewohnheits⸗ 
mäßig rauchen. 

* Marien (Warszawa), 26. November. Flucht eines 
Kommuniſten. Vor einigen Tagen wurde in Warſchau 
der Kaſſenwart des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen 
Partei, Roman Matyſz, verhaftet, bei dem man während 
der Reviſion 80000 Zloty fand, Als der Verhaftete über 
den Hof des Unterſuchungsamtes geführt wurde, gelang es 
ihm, die Aufmerkſamkeit der Wächter für einen Augenblick 
abzulenken und durch das Tor des Rathauſes auf den 
Theaterplatz zu fliehen. Er entkam. 

Alexandrowo Auf, 26. November. Im Anſchluß an 
unſere letzte Kritik über ungenügende Verbin⸗ 
dung nach Pommerellen iſt zu berichten, daß auf 
Veranlaſſung des Wegeverbandes Ottlotſchin —Czerniewice 
nach fünfjähriger Verhandlung der Brücken bau über 
die Tonczinna vom Gute Trojanowſki zum Bahnhof 
Ottlotſchin in Angriff genommen wird. Bekanntlich war 
hier der fertiggeſtellte Weg drei Jahre ohne Brücke, daher 
alſo für den Verkehr nutzlos. Ebenſo wichtig für Handel 
und Verkehr der Gemeinden Uklej, Wygoda, Woluſzewo, 
Ciechoein»k, Ottlotſchin, Balkau iſt der Neubau einer Brücke 
bei Kuttamühle. Hoffentlich wird nun auch dies Projekt 
verwirklicht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Aölpin, 24. November. Ein Feuer brach in der 
vor einigen Jahren neu errichtetn Scheune des Gutes 
Schmuckenthin aus. Der größte Teil der Ernte ging in 
Flammen auf. Die Feuerwehren der benachbarten Orte 
waren bald zur Stelle. Ihrem tatkräftigen Eingreifen ge⸗ 
lang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
Brand ſoll durch Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, 
verurſacht worden ſein. 


* Tilſit, 24. November. Tödlicher Schuß beim 
Reparieren einer Piſtole. Dieſer Tage ver⸗ 
unglückte in Schuſtern (Kreis Pogegen) in ſeiner Reparatur⸗ 
werkſtatt Herr Sienkewitz. In einer zu reparierenden 
Piſtole befand ſich ein Schuß, der plötzlich losging und S. 
in den Leib drang. Schwerverletzt wurde der Verunglückte 
nach Tilſit gebracht, wo er nunmehr verſtorben iſt. 


* Lyck, 24. November. Ein Großfeuer brach in den 


erſten Stunden des Sonnabends in der Säge⸗ und Mahl⸗ 


mühle Caspary aus. Das Sägewerk, die Mühle und ſämt⸗ 
liche Holzvorräte ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Nach ſtundenlanger angeſtrengter Tätigkeit gelang es, des 
Großfeuers Herr zu werden. Das Wohnhaus und weitere 
Gebäude, die außerordentlich ſtark gefährdet waren, konnten 
gehalten werden. Über die Eutſtehungsurſache des Brandes 
und die Höhe des Sachſchadens läßt ſich nichts Genaues 
ſagen. 


* Münſterwalde, 25. November. Der Abbruch der 
Weichſelbrücke bei Münſterwalde iſt am 15. November 
1929 terminmäßig beendet Die Abbrucharbeiten am 
letzten Brückenbogen ſind vollendet. Der öſtliche im Fluß⸗ 
bett ſtehende Brückenpfeiler iſt bereits bis zum Waſſerſpiegel 
abgebrochen, für den Abbruch des nächſten Brückenpfeilers 
iſt mit dem Aufbau des hierzu erforderlichen Holzgerüſtes 
begonnen. Mit dem Abbruch der Brückenpfeiler unter dem 
Waſſerſpiegel ſoll angeblich erſt im nächſten Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. Von den eingerammten Holzpfählen iſt der 
Strom zur Zeit etwa 160 Meter vom öſtlichen Ufer nach der 
Mitte freigemacht worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Trauung im Flugzeug. — „Flitterwochen“ im Fall⸗ 
ſchirm. Newyork, 20. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Flugzeug, das in 1000 Meter Höhe über dem 
Rooſevelt⸗Flugplatz kreuzte, ließen ſich der Mechaniker 
Donald Babeock und die Telephontitin Marjrie Klin⸗ 
ger trauen. Unmittelbar erfolgte die Hochzeitsreiſe durch 
Abſprung mit dem Fallſchirm. 


* Bau neuer amerikaniſcher Rieſenflugzeuge. Lon⸗ 
don, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) Einer New⸗ 
horker Meldung zufolge beabſichtigt die General Develop⸗ 
ment Company vier große Flugzeuge mit 8000 PS.⸗Motoren 
zu bauen, die bis zu 206 Perſonen befördern kön⸗ 
nen. Die Spannweite ſoll etwa 87 Meter, die Länge etwa 
47 Meter und das Gewicht 72 Tonnen betragen. Die Bau⸗ 
koſten werden auf acht Millionen Mark geſchätzt. Die Flug⸗ 
zeuge, die bei 17 Mann Beſatzung normalerweiſe 160 Paſſa⸗ 
giere befördern werden, werden mit zwei Haupt⸗, einem 
Beobachtungs-, Deck⸗, Speiſeraum, Kabinen und Küche aus⸗ 
gerüſtet ſein. . 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſertkand der Weichſel vom 27. November. 


unpolitiſchen Teil: Marton Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Pezygodgzkit: Druck und Werlag von 
A. Diet mann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 269 
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Um Jedem den Einkauf von billigen Schneeschuhen zu 
ermöglichen, verkaufe die durch Fabrikannonce empfohlenen 


Sehnaaschung une, EP EPE“ 


für Damen zt 15.50 bei mir 23.50 
21 18.00 bei mir . . 16.00 
21 20.00 bei mir. . . 18.00 
Auf alles andere Schuhwerk gewähre bis zum 24. Dezur. 1929 
109 Rabatt 10% 
Ich bitte, die bedeutende Preisermäßigung auszunutzen 


Gdansk5s M. KOCGCZOROMWS RKI cuanskas 


Zrodene loben, Gbalt- und een gm 
Aundinüppel, Schwellen E IE, Se 


Statt Karten. 


Am Montag, dem 25. November, morgens 4 Uhr, erlöſte, verſehen mit den heiligſten 
Sterbeſakramenten ein ſanfter Tod meine gute Frau, unſer liebes Mütterlein, unſere ge⸗ 
liebte Tochter, Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Frau Marja Sandach 


geb. Placzkowska 
im 28. Lebensjahre von ihrem langen ſchweren Leiden. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Antoni Sandach 


Bydgoſzez, den 27. November 1929. Familie Placzkowski. 


14604 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. November, nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Niegolewfliego 4 aus ſtatt. 6507 


für Anſchlußgeleiſe und Feldbahnen, 


e Rentz i Gla, Galec⸗Nui. 


Hasen, Hirsche 
’s Wildschweine, 
sowie Gänse, 

Enten, Puten 


Bruno Grawunder |empfehle ES Verkauf 
Kerr. 1900 Tel. g frische Heringe 
e er. Zeno 

ee eee 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Telefon 1095, 14640 


2J%Mittage, 3 Gänge 
Laſtauto 8 1.10, empf. Pomorzanka, 
zu vermieten. Tel. 9361 Pomorska 47. 6429 


Heute 6 Uhr morgens verſchied in dem Herrn 
nach längerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter Schwägerin und Tante 


Frau 


Emilie Felske 


geb. Schmeichel 
im 81. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


Gottfried Felske und Kinder. 
Zelnowo, den 25. November 1929. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 29. Novbr. 
1929, mittags 12¼ Uhr, vom Betſaal aus ſtatt. 14678 


Unser Zeichner kommt per- 7 
sönlich zur Besprechung Ihrer 


Zeitungsreklame etc. N 


Annoncen-Expedit. Holtzendorft, 1 
Pomorska 5. Tel. 1415. 55 


Uebernehme 6497 
Wochen⸗ u. Kranken⸗ 


pflege. 
Schw. Hoifmann, 
geb. Lengler, Bydg., 
Paderewskiego 7, ptr. r. 


D. Matern, Dentist 


Hrucgen. Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassensatienten iaben 20% Ermäßigung 
Sprechstunden son I—1, 3—6. 
Rydgoszcz, uf, Gdanska 27. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
— 


Ul. . Behrens & 


Die Buchhaltung 


Transportanlagen 


ar rag für den modernen Kaufmann N Trockenapparate 


Ventilatoren 
Lufterhitzer 
RNippenrohre 
Heizkessel 1 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen. Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 Promenada nr. 3, 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos beim Schlachthaus. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., D&# 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


10 HAUPTVORTEILE 


der 


un | Ymgerrichti Definitiv-Kontrollbuchhaltung # Maschinenfabrik | 

Miets-Quiltungsbücher ' Dit“ Bydgoszcz, Telefon 881. | 

aphie A spart 70% an Arbeit, Zeit und Material. 8 . 

Vesand 85 an Jahres clue in hr vom See Bas BEENEIEIEEEN 

Ui . 0 Büher-Neoiior Y Ala. Beleg auf das Konto. 8 Donnerstag, den 28. 11. 1929 2 

A. Dittmann, „ Bydgoszcz G. Borreau 8 Groß 8 

i ul. Jagiellonska 16. au! gagiellonska 14. D. 1 gibt automatische Tagesbilanz und ist stets roBes 8 
——— N n 12 — 

% . à jour. 14725 2 Wurst- 2 5 

EE f 9 D. de benötigt keine Uebertragungsarbeit, also 15 1 2 

L 2 2 2 2 ol 1 

Jähne E& . bam ane kein n g 9 und Eishein-Essen ei 

Di de" gibt nach jeder Buchung automatischeRichtig- zu dem freundlichst einladet ubs 

6 25 keits- Kontrolle. E 9 ja 

a Ernst Bäcker, Pomorska Nr, 44. = 

Di bietet größte Sicherheit (keine Buchung ohne B Est Einindungen ersehen nicht. 2 

uDefinslie Kontrolldurchschrift). eee eee eee 


99999999999 009950|P 9990090 2 


braucht keine teuren Kontokarten und erspart 2 : N 
le . ale, Buchhatungskonten s. f Restauration „Pad Strzeche‘ 


1 Vorm. Grandka, Jagiellofska 12, Tel. 370 
Aal. ist schneller als Maschinen. ; 88 ur 25. n a. 5 f 
- bietet die Möglichkeit unbegrenzter Konten- 2 ab 11 um 2 
A Unterteilung. 2 Wellfleisch ? 
b 8 3 ab 18 Uhr 3 

Auf Jeder Ausstellung mit goldenen „D A in Anschaffung und Betrieb billiger als alle ' 
Medaillen ausgezeichnet PER b 2 anderen Methoden. ; frische — Wurst i 
a g es ladet ergebenst ein e 

Ratenzahlungen bis 18 Monate Die Einführung ist nicht abhängig von Ihrer Bilanz, sondern so050090000000000100070000° 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz kann jederzeit erfolgen. 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 E t 0 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. . Auskunft u. unverbindliche Vorführung durch den Generalvertreter x 1 a 4 


Herbert Schnelle Danzig Preise 


für 14404 
BUCHDRUCKEREI . GEScHAFTSBUCHER FABRIK Anzugſtoſſe 


Ziegengasse 8. Telephon 21714, 217 15. 7 3 11 Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 
Freitag, 29. November 
abends 8 Uhr: 


Aus unseren Exportschlachtungen geben wir 
täglich frisch ab: 14386 

Filet © . 0. . » zum Preise von 21 2,00 per Pfd. 

Schmeer „ „ „„ 990 „ „ 


Nieren eee ee e , , RED le 
Halsfleisch 


Fachvertretung in Bydgoszez zu vergeben. Lodenſtoſſe 
Gorditoffe 


e 5 » 


Neuheit! Neuheit! 


. * * » 
Kleinfleisch ohneKnochen 1,10 — 5 — 
Knochen mit Fleisch 0 5 5 3 0,70 = 0 05 e 1 Futterſtoffe ell. „Friederike“ 
Schwanzknochen . „ „ „ „ 0550 „ „ grafien Polniſcher Jünglingsverein „Jgoda nur bei Singipiel in 3 Akten 


Köpfe „ „ „ 0560 „ „ 
‚ Spitzbeine . ee * O 5 „ 


» ”» 
Die Abgabe erfolgt in unserer Verkaufsstelle 
ul. Poznanska Nr. 10. 


zu staunend billigen 


oto Preisen 1469 
Fassbilder in 


9 von Ludwig Herzer 
14670 in Jaſtrzebie. Schreiter und Fritz Löhner 
Am Sonnabend, dem 30. November findet im de a, 13 75 
Saale des Herrn Mikulski in Jaſtrzebie ein Gdanfka 164. Abonnenten Mittwoch, 

* 0 31 frei. Verkauf Donners⸗ 
Tanzvergnügen 9 0 Kaſſa⸗ziont9 Ve 


Benutzen Siediefegüne| Freitag v. 11—1 u. ab 


BAC ON-EXPOR TBY D G 0 82 — Z. nur Gdanska 19. ſtatt. Anſchließend Pritzelball. ſtige Kaufgelegenheit. Uhr an der Theater⸗ 
Inh. A, Rüdiger. Tel. 120, Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand. h ase. Die Leitung. 


T. NMOWMHA R | 


